
resse.
Abounementspreis

fü r T h o r n  und VorstSdte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

232. Freitag den 2. Oktober 1896. XIV. Jahrs.

Der preußische Städtetag
nahm  in der am Mitwoch abgehaltenen zweiten S itzung den 
E ntw urf über die Satzungen an. Darnach wird der S täd te tag  
aus den preußischen S täd ten  m it mindestens 2 0 0 0 0  Einw ohnern 
gebildet; die einzelnen S täd te  entsenden je zwei V ertreter auf 
eine Einwohnerzahl bis 1 0 0 0 0 0  und einen V ertreter mehr für 
jedes weitere angefangene 100 000. Die P rov inzial-S iäv te tage 
find ohne Rücksicht aus die Einwohnerzahl der vertretenen S täd te  
zu 3 V ertretern  berechtigt. B erlin  hat neun V ertreter. Der 
S täd tetag  tr itt alle 2 Jah re  zusammen. D er Vorstand, der in 
jeder T agung gewählt w ird, besteht aus je einem V ertreter 
jeder P rov inz und hat das Recht der Z um ahl, welche durch den 
S täd te tag  ausgeübt wird. I n  den Vorstand sind g ew äh lt: die 
Oberbürgermeister B ender-B reslau , W trttng-Posen, Hoffmann- 
KönigSberg, H aaken-S teltin , A dolph-Frankfurt, Zelle-Berlin, 
Schneider-M agdeburg, Giese-Alto.-ia, Schm ieding-D ortm und, 
Becker-Köln, Westerburg-Kafsel, Delbrück-Danzig und S ladtdtrektor 
G ram m -H annover. D er S täd te tag  nahm  mit einigen Abände­
rungen einstimmig die von Becker-Köln eingebrachte ' Resolution, 
betreffend die Anstellung von städtischen B eam ten an , welche wie 
folgt la u te t:  „D er preußische S täd te tag  hält m it Rücksicht auf
die neuerdings ergangenen entgegengesetzten Entscheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts und des Reichsgerichts eine neue, gleich­
mäßige Regelung der Vorschriften über die Anstellung der 
städtischen Gemetndebsamten für erwünscht. Diese Regelung 
erfolgt zweckmäßig auf nachfolgender G ru n d la g e : die Anstellung 
jedes Gemetndebeamten erfordert eine besondere V erfügung der 
anstellenden Behörde, welche die E rnennung  und die Anstellungs- 
dedingungen klar zum Ausdruck bringt. Die Anstellung der G e­
metndebeamten auf Lebenszeit b l e i b t  d i e  R e g e l .  S ie  
muß erfolgen, wenn es sich um wichtigere, durch O itssta tu t 
genau zu bezeichnende S tellen  handelt, und wenn der B eam te 
das 35. Lebensjahr und eine wenigstens fünfjährige Dienstzeit 
in der Gmeinde zurückgelegt hat. B is  dahin genügt nach be­
endeter Probedienstzeit auch fü r die wichtigeren S tellen  Anstel­
lung auf Kündigung, aber m it Pensionsberechtigung. Außerdem 
wird die Möglichkeit der in einzelnen Provinzen schon bisher 
üblichen Anstellung der Vorsteher von VerwaltungSzweigen auf 
Z eitdauer nach den Penfionsbestimm ungen der M agtstratSper- 
sonen gesetzlich aufrecht zu erhalten sein. —  D ie für wissen­
schaftliche, wirthschastliche und technische Leistungen erforderlichen 
K räfte, auch wenn sie ständig verwendet werden, können durch 
frei zu vereinbarenden P r i v a t d i e n s t o e r t r a g  angenom ­
men werden." Auf A ntrag  Becker-Köln wurde einstimmig be­
schlossen, die Annahme der Resolution der S taa tsreg ie run g  m it­
zutheilen. Z u  Punkt 5 der T agesordnung wurde eine Reso­
lution angenommen, wonach der S ta a t  den Stadtgem einden be­
züglich der denselben übertragenen staatlichen Geschäfte thun- 
lichst freie Bewegung einzuräumen und für die durch diese G e­
schäfte bereit« entstandene Vorbelastung angemessene Vergütung 
zu leisten hat und die Kosten für allgemeine staatliche und 
fiskalische Zwecke, zur Schaffung von Anlagen und Einrichtungen 
in der Regel ausschließlich zu tragen hat. I n  diesem S in n e  hat 
der Vorstand des S täd tetages bei der S taa tsreg ie run g  und 
LandeSvertretung vorzugehen. Schließlich wurde die Resolution

Aestegt.
Roman von L. I d e l e r .  «U. Derelli.)

- ------------  (Nachdruck verboten.)
(0. Fortsetzung.)

Dem Verletzten w ar das Bewußtsein zurückgekehrt; fast eine 
S tun de  w ar er m it seiner Tochter allein, ehe der Doktor kam. 
Als H err K ornau, der freundliche H err, der ja dam als auch 
nach d „  Erm ordung des alten B aro n s im Schloß W ippm anns- 
dorf a ls  Arzt hinzugezogen w ar, ein tra t und dem jungen Mädchen 
voller M itgefühl beide Hände entgegenstreckte, tra t ihm Elise 
ruhig und gefaßt entgegen; ihre T hräne»  w aren versiegt, ihre 
S tim m e klang kalt und klar und n u r ihre großen, grauen Augen 
blickten scheuer und unsicherer denn je zuvor.

D er Doktor sah sie verwundert a n ;  er hatte schon unter­
wegs von dem Kutscher gehört, daß das junge F räu le in  sich 
furchtbar gräme, was er nur natürlich f a n d ; um  so mehr über­
raschte ihn diese völlige Gefaßtheit.

„ E r  schläft wohl jetzt!" sagte sie leise, auf den Kranken 
deutend.

K ornau tra t vorsichtig n äh e r; sowie er aber einen Blick 
auf die bleichen, eingesunkenen Züge de§ sonst so lebensfrischen 
M annes w arf, erkannte er, daß nicht Schlummer ihn umfangen 
hielt, sondern die Bewußtlosigkeit, die dem Tode vorangeht. 
E inen Blick des tiefsten M itleids warf er auf das junge Mädchen, 
das, seit kurzer Zeit erst dem K tndesalter entwachsen, nun bereits 
allein in der W elt stehen sollte.

Elise fing diesen Blick auf.
„E r stirbt?" fragte sie, und ein leises Beben ging durch 

ihre S tim m e, aber sie vergoß keine T hräne.
„E s ist schon v o rüber!" entgegnete der Doktor ernst.
Eduard Gleißen hatte soeben seinen letzten Athemzug ge­

than ; er w ar au s tiefer B etäubung in den T od  hinüberge- 
schlummert, ohne daß noch irgend eine Bewegung, ein letzter 
Kamps eingetreten war.

Voll tiefen M itgefühls wollte der freundliche Arzt die Hand

L angerhans angenommen, wonach über die ungenügende V er­
tretung der Städtekreise in gesetzgebenden Körperschaften B e­
schwerde erhoben und die Aufhebung der P riv ilegien  der B e­
am ten, Geistlichen und Lehrer gefordert wird. H ierauf wurde 
der S täd te tag  geschloffen. Nachmittags 4  Uhr fand ein Festesten 
im Kaiserhof statt.

Auf dem S täd te tag  waren folgende S täd te  v e rtre ten : 
A ltona, Aachen, B euthen, B randenburg , B erlin , B resla u , 
Bochum, Bielefeld, B onn, B arm en, Brom berg, Caflel, C ottbus, 
Coblenz, Crefeld, C harlottenburg, D e u t s c h - K r o n e ,  H eine, 
D ortm und, D u isbu rg , Düsseldorf, D a n z i g ,  Essen, E l b t n g ,  
Elberfeld, E rfu rt, Forst, F rankfurt a. O ., F rankfurt a. M ., 
G r a u d e n z ,  Gelsenkirchen, Görlitz, G uden, H annover, H alber­
stadt, H anau , H arbucg, HtldcSheim, Hagen, Halle, K o n i t z ,  
Köln, Kiel, KönigShütte, Königsberg, Linden, Liegnitz, Lands­
berg a. W ., Lennep, M ühlheim , M agdeburg, M ahlhausen, M .- 
Gladbach, Nordhausen, Osnabrück, Oberhausen, P o tsdam , Posen, 
Rheydt, Remscheid, S te ttin , S p a n d a u , S o lingen , Schwerdnitz, 
S ta rg a rd t, S tra lsu n d , T ils it, T h o r » ,  W iesbaden, W eißenfels, 
M itten . Außerdem w aren die V ertreter einer größeren Anzahl 
von S tädtebünden  anwesend.

politische Tagesschau.
W ie die „N ordd. Allg. Z tg ." in einem Artikel über die 

W irkungen der Branntweinsteuernovelle vom J u n i  1895 m it­
theilt, find weitere Schritte zur Verbilligung des s t e u e r ­
f r e i e n  B r a n n t w e i n s  in Aussicht genommen.

Am 1. J a n u a r  n. I .  wird der Abschluß von d ü r f e n -  
m ä ß t g e n  T e r m i n g e s c h ä f t e n  in W crihpapteren und 
W aaren , in welchen der Börsenterm inhandel untersagt ist, nicht 
mehr gestaltet sein. Um die dadurch in der Börsenordnung 
entstehende Lücke auszufüllen, wird das Rcichsamt des In n e rn  
im Laufe des M onats Oktober m it den Regierungen der S ta a te n , 
in deren Gebieten sich Börsen befinden, über die A rt der PreiS- 
notirung für solche W aaren  in eine mündliche B erathung treten, 
die voraussichtlich noch in demselben M onat zu einem endgil- 
tigen R esultat führen wird. Diesen B erathungen sollen die V or­
schläge einer veränderten B örsenordnung zu G runde gelegt werden, 
die vor längerer Z eit durch die einzelnen Regierungen von den 
Börsenvorständen erbeten worden sind.

D ie M eldung des „H am b. K orr." , es könnte eine V er­
mehrung der S c h u t z t r u p p e  i n  O s t a f r t k a i n  Erw ägung 
kommen, bestätigt sich nach der „ P o st"  nicht. Vielmehr dürfte 
auch für eine größere militärische O peration  gegen die Wahehe 
die Schutztruppe vollständig ausreichen, eine Ansicht, der auch 
der G ouverneur von O kasrika, M ajo r v. W iffm ann noch in 
den allerletzten T agen  Ausdruck verliehen hat.

W ie in W ien ist auch in D u x  in  Böhmen ein großer 
S treik  ausgebrochen. E s wird darüber au s D ux vom 30. S e p ­
tember gemeldet: I n  den D ux Orfegger Kohlenwerken traten  
3000  Arbeiter in den Ausstand. G roße Schaaren feiern. Die 
streikenden Arbeiter durchschnitten an  vielen S tellen  die telepho­
nischen Verbindungen zwischen den Schächten. Abends 6 Uhr 
stürmte eine große Arbeitermaffe gegen den Nelson-Schacht. D ie 
G endarm erie trieb die Arbeiter in den Orsegger W ald zurück.

des nun verwaisten Mädchens fassen, Elise jedoch zog sie zurück 
und tra t an  das Fenster. S ta r r  blickte sie durch die Scheiben.

M an  sah es ihr an . Laß sie m it G ew alt eine seelische E r­
schütterung zurückdrängte.

M it Befremden sah der Doktor diesem absonderlichen B e­
nehmen zu.

„W arum  weint sie n icht?" dachte er. „E s wäre doch nur 
natürlich und die Pflicht des einzigen Kindes, um  den allzeit 
gütigen, so plötzlich verstorbenen V ater heiße Schmerzenslhränen 
zu vergießen!"

Aber er schwieg und wagte m it keiner Bemerkung die
schweren Gedanken der verwaisten Tochter zu unterbrechen.

Elise blickte auf den Schloßhof, der vor ihren Blicken lag ; 
sie konnte n u r die nächste Umgebung erkennen, aber sie sah des 
S om m ers bunte B lütenpracht auf dem schönen Rasenplatz, der 
sich dicht vor den Fenstern ausbreitete und den ihr V ater erst
im F rüh ling  aus einem vernachlässigten Grasstück zu einer
wirklichen Zierde des ganzen Hofes umgewandelt hatte. Ueberall, 
wohin sie blickte, zeigten sich die S p u re n  seiner fleißigen Hand. 
Aber rie B lü ten  erschienen ihr g rau  und m ißfarben; wie ein 
Nebel legte es sich über den bunten Blum enflor. W aren es 
die aufsteigenden T hränen  oder w ar es eine Wolke, die
düster und drohend am Lebenshorizont des jungen Mädchens 
emporstieg?

E in  Arbeiter ging dicht an den Fenstern des Schlosses 
vorbei; er zog höflich die Mütze und blickte theilnehmend in das 
verstörte Gesicht hinter den S cheiben ; es w ar schnell im D orf 
bekannt geworden, daß H -rr G leißen den S tu rz  nicht überleben 
könne.

Elise schrak zusammen; der Anblick des M annes rief sie in  
die Wirklichkeit zurück. Jetzt mußte sie handeln, alles ordnen 
und bestimmen und auf jedes ihrer W orte achten. E in  tiefer, 
gepreßter Seufzer entrang sich der Brust des jungen M ädchens; 
es klang, a ls  läge eine Zentnerlast auf ihrem Heizen.

S ie  wandte sich-dem Arzte wieder zu.

An den T hüren  der Schachtgebäude klebten Zettel m it den 
W orten : „W er morgen einfährt, ist ein Kind des T odes."
M orgen dürfte sich die ganze Bergarbeiterschaft Nordwest-Böhmen« 
dem S treik  anschließen. —  Eine weitere M eldung aus P ra g  
besagt: I n  D ux wurde der Ausstand der B ergarbeiter durch 
anarchistische Eingriffe vorbereitet, sodaß die Arbeiter, ohne 
eigentliche Forderungen zu stellen, streiken. Eine 50 M ann  starke 
T ruppe zieht von Schacht zu Schacht, um die Arbeiter un ter 
Androhung von G ew alt zur Einstellung der Arbeit zu zwingen. 
I n  Offeg nahmen die Arbeiter eine bedrohliche H altung an  und 
zertrümmerten Fenster. I n  zahlreichen Schachten fand Einstellung 
der Arbeit infolge Einschüchterung der Arbeiter statt. I m  B e­
triebe befindliche Schachte suchten den Schutz der Behörden nach, 
welcher auch gewährt wurde. F ü r militärische Unterstützung 
wurde gesorgt. B is  gestern Abend wurden 9 Verhaftungen vor­
genommen. Aus Komotau wird berichtet, daß im B rüxer Revier 
zahlreiche Arbeitseinstellungen stattgefunden haben, die Z ah l der 
Streikenden betrug gestern im ganzen 2500 .

F ü r den Zarenbesuch werden in P a r i s  die peinlichsten 
SicherheitSvorkehrungen getroffen werden. S o  haben sich alle 
Haushofmeister der russischen Botschaft sowie alle für den Dienst 
in derselbe» bestimmten sonstigen Personen dem anthropome- 
trischen Verfahren unterziehen müssen, d. h. es sind von ihnen 
genaue Körpermaße genommen worden.

D er englische Prem ierm inister Lord S a ltsb u rg  hat vom 
K a is e r  v o n  R u ß la n d  den A ndreas-O rden erhallen. D er P rin z  
von W ales und der Herzog von Aork find am Dienstag von 
B a im o ra l abgereist.

A us B u k a r e s t  wird gemeldet, daß die offiziellen Kreise 
R um äniens von der Liebenswürdigkeit Kaiser F ranz Josef« 
entzückt find. D er Kronprinz von R um änien erhielt ein öster­
reichisches Regiment. Kaiser F ranz Josef bleibt zwei Tage in 
S in a ja  bet der rumänischen Königsfamilie.

Nach einer M eldung au s K o n s t a n t i n o p e l  find am  
29. Septem ber zwei türkische Torpedoboote nach den D ardanellen 
abgegangen. Die Z ah l dieser Schiffe, welche unter dem 
Kommando des K ommandanten der Dardanellen-Besesttgungen 
ständig daselbst startontren, wird demnächst auf 10 erhöht werden.

Nachrichten aus dem K o n g o s t a a t  zufolge ist die eng­
lische Mission in T um ba von den Eingeborenen überfallen worden. 
Die M itglieder wurden niedergemacht.

D ie aus M a d a g a s k a r  in M arseille eingetroffenen 
Zeitungen berichten von wetteren Räubereien der F ahavalos in  
der Umgebung vom T an anartv o . M ehrere P roviantzüge seien 
geplündert, die Begleitmannschaften getödtet worden. E ine 
Kompagnie Hauff« sei überfallen, zwei M ann  davon getödtet, 
zwei Offiziere verwundet worden. I m  Augenblicke des Ab­
ganges der Post sei das Gerücht verbreitet gewesen, mehrere 
lausend Fahavalos umschlössen T a n a n a riv o  und härten sogar 
zwei Vororte der Hauptstadt angegriffen. Die meisten P a rise r 
B lä tte r halten die Lage auf M adagaskar für ausnehm end ernst 
und glauben, man werde neue Verstärkungen schicken und aber­
malige Kredttforderungen bewilligen müssen.

Eine amtliche Depesche aus M a n i l a  erklärt gegenüber 
anderslautenden Nachrichten der B lä tte r, daß die Z ah l der Auf-

„ S o  ist er also to d t!"  sagte sie. „ D a s  haben wir beide, 
er und ich, heute M orgen nicht gedacht. W ie schnell, wie 
furchtbar schnell ist doch m itunter ein Menschenleben zu Ende, 
H err D oktor!"

„E s hat so sein sollen!" entgegnete der Arzt th-ilnehm end. 
„M itten  aus seiner reichen, gesegneten Arbeit, au s  seinem 
Schaffen ist er hinausgeriffen worden, und er wollte noch so 
viel vollenden!"

„E r schläft in F rieden?" erwiderte die Tochter in einem 
ganz eigenthümlichen T one, der dem Doktor ausfiel.

S ie  beugte sich über den Todten und sah ihn lange a n ;  
ihre Lippen bewegten sich; es w ar wohl ein Abschiedsgruß, den 
sie dem geliebten V ater zuflüsterte.

„N un  muß ich leb en !" sagte sie dann fest.
„W er hilft Ih n e n , liebes F rä u le in ? "  fragte der Doktor 

freundlich.
„Unser In sp ek to r; mein V ater schätzte ihn sehr. H err Wille 

wird thun, w as zu thun nöthig ist."
„H err W ille ist ein sehr schätzenswerther M ann , das ist 

bekannt!" entgegnete der Arzt. „Aber ein H err allein kann S ie  
doch nicht hinreichend unterstützen. Haben S ie  keine Verwandte, 
die zu Ih n e n  kommen und Ih n e n  in dieser furchtbar schweren 
Zeit beistehen könnten, damit S le  nicht so allein sind?"

„N ein , solche Verwandte habe ich nicht. S ie  wissen, H err 
Doktor, w ir sind Emporkömmlinge, derartige Menschen stehen 
immer a lle in ; die Kreise, au s denen sie entstamm ten, haben sie 
hinter sich gelassen; die vornehme Gesellschaft weist sie zurück!"

Eine große Bitterkeit sprach aus diesen W orten des noch 
so jungen M ädchens; sie mochte doch wohl oft gesellschaftliche 
Ablehnungen erfahren haben, welche sie tief empfunden und 
nicht vergessen halte.

Doktor K ornau machte eine abwehrende Handbewegung.
„D erartig  kleinlicher Form enkram hört dem wahren Leide 

gegenüber auf. S ie  würden sich jetzt an niemand vergebens 
wenden. Verwandte haben S ie  also nicht. Wen von Ih re n



ständischen kaum 10 000 übe:stelge. Die Zahl der ermordeten 
Mönche beträgt 14. Die Verstärkungen aus Mindanao sind 
eingetroffen. 4 Aufrührer wurden erschossen.

Deutsches Weich.
Berlin, 30. September 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser, weicher sich in Rominten fo rt­
dauernd des besten Wohlseins erfreut, nahm dort vorgestern und 
gestern den Vortrag des Chefs ves Geheimen ZivilkabinetS, 
Wirklichen Geheimen Rathes D r. von Lucanus entgegen und 
heute Vorm ittag die Vortrüge des Staatssekretärs des Reichs- 
Marineamts und des Chefs des Marinekabinets.

—  Der Kaiser hat dem Geheimen Justtzrath Professor D r. 
Planck in Götlingen als Anerkennung tü r seine hervorragende 
M itw irkung bei Ausarbeitung und Fertigstellung des bürgerlichen 
Gesetzbuches den Charakter als W irkt. Geheimer Rath m it dem 
Prädikat Exzellenz verliehen.

—  Zu  der am 18. Oktober in  Koblenz stattfindenden Ent­
hüllung des Kaiserin Augusta-Denkmals haben folgende Fürst­
lichkeiten ihr Erscheinen zugesagt: P rinz Friedrich Leopold als
Vertreter des Kaisers, Prinzessin Friedrich Leopold als Vertre­
terin der Kaiserin, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, der Großherzog von Sachsen-Weimar, die Ecbprinzesfin 
Charlotte von Sachsen-Meiningen, P rinz Herrmann von Sachsen- 
W eimar und der Fürst und die Fürstin zu W ird.

- -  Der russische Kaiser w ird, wie jetzt m it Sicherheit ver­
lautet, nach der Rückkehr vom Darmstädler Hofe in B e rlin  ver­
weilen.

—  D ie Kronprinzessin-Wittwe Stefanie von Oesterreich ist 
gestern Nachmittag m it dem Großherzog und der Großherzogin 
von Hessen zum Besuche Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
in  Kronberg eingetroffen.

—  Der Kriegsminister v. Goßler vollendete am gestrigen 
Tage sein 55. Lebensjahr.

—  Im  Auftrage des Landwirthschastsministers hat sich der 
Regierungsrath Küster vom Landwirthschaftsministerium nach 
Kattowttz begeben, um sich über die veterinärpolizeilichen Ver­
hältnisse an den wichtigeren Grenzstationen, namentlich hin­
sichtlich der Geflügel - E in fuhr, und die Untersuchung der die 
Grenze pasfirenden Pferde zu unterrichten.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute die Denkschrift 
betreffend die finanzielle Entwickelung, der JnvalidttätS- und 
Altersverfichecungsanstalten und der zugelassenen besonderen 
Kaffeneinrichtungen. Die Denkschrift ist der Novelle zu den Ver- 
ficherungsgesetzen als Begründung beigegebe».

—  W ie verlautet, hat die japanische Regierung beschlossen, 
sowohl beim „V u lca n " in  S te ttin  wie auch bei Schichau in 
E lbing Schtffsbestellungen in großem Umfange zu machen. Es 
werden zunächst ein Panzerschiff und mehrere Torpedos in  Be­
stellung gegeben.

—  Der Löwe'schen Waffenfabrtk ist von der spanischen Re­
gierung neuerdings die Lieferung von 60,000 Jnfantertegewehren 
kleinen Kalibers übertragen worden.

Kassel, 30. September. Der Vertretertag fast sämmtlicher 
deutschen Jnva lid itä tS - und Altersverficherungs-Anstalten erklärte 
einstimmig: D ie Bestimmungen in  der Verficherungsnooelle be­
züglich der Veränderung der Anstalten-Beaufsichligung find ge­
eignet, das Selbstverwaltungsrccht der Anstalten zu vernichten. 
D ie bisherigen Auffichtsbesttmmungen und Aufsichrsinstanzen find 
ausreichend. D ie geplante Befugnißerweiterung des Staatskom- 
mtffars w ird den Geschäftsgang erschweren und fortgesetzte 
Reibungen erzeugen. Das In s titu t eines Staatskommissars ist 
entbehrlich. F ü r die B ildung  von Sekttonen bet Anstalten, 
welche erschwerend und vertheuernd wirken, fehlt jede Veran­
lassung.

Hamburg, 30. September. Der Streik der Korn-Akkord- 
Arbeiter ist thatsächlich beendet. D ie gestern Abend stattgehabte 
Versammlung der Korn-Akkord-Arbeiter hat ihre Zustimmung 
dazu ertheilt, daß die jetzt noch im Hafen liegende» Schiffe 
zu den alten Lohnsätzen gelöscht werden. F ü r die neu ankom­
menden Schiffe ist der neue T a r if  maßgebend: 50 Pfennig per 
Tonne, einerlei, ob gemischte oder einfache Ladung. N u r ein 
Steuerbaas hat sich dieser Vereinbarung nicht angeschlossen, und

Bekannten in  der Umgegend soll ich dann zuerst von Ih rem  
Kummer benachrichtigen?"

Elise dachte nach.
„W enn S ie  nach der S tadt zurückfahren, es ist fü r S ie  

nur ein kleiner Umweg. Fahren S ie, bitte, über Vorwerk 
Hohenstetn und sagen S ie  es den Kutzkis."

Der Doktor schnitt eine unwillkürliche Grimasse.
„F ra u  Kutzki? Natürlich, wie S ie wünschen, liebes Fräulein ! 

S ie  müssen ja  wissen, was S ie  an denen haben; sonst, sollte 
man meinen, eine ernstliche Stütze wäre F rau Kutzki nicht."

„S ie  soll m ir auch gar nicht helfen. Ich werde und w ill 
ganz allein fertig werden. Aber am Begräbnißtage möchte ich 
eine ältere Dame in  meinem Hause haben ; es kommen dann 
doch einige Gäste."

„E s  werden viele kommen. I h r  Herr Vater war ein sehr 
geachteter M ann ."

Elise wandte sich bei diesen warm gesprochenen Worten 
nach dem Todten um. Wieder tra t jener starre, eigenthümliche 
Ausdruck in ihre Augen.

Der Doktor beobachtete sie.
„S ie  steht doch aus, wie unser alter Hauskater," dachte 

er, „wenn er im Küchenfenster auf Sperlinge lauert. Nie sah 
ich solchen sonderbaren B lic k !"

D ann verabschiedete er sich, bestellte auf dem Rückweg den 
Auftrag der jungen Waise in Vorwerk Hohenstein und fuhr 
hierauf der S tad t zu, um erst am Tage des Begräbnisses nach 
WippmannSdorf zurückzukehren und im Verein m it vielen anderen 
Herren dem verstorbenen Besitzer des Gutes die letzte Ehre zu 
erweisen.

Alle bedauerten Gleißen's jähen, frühen Tod.
„Schade um ih n !"  sagte der alte Justizrath Wächter, der 

M it seinem jungen Freund, dem Rechtsanwall Tann, zusammen 
gekommen war. „E in  Genie von einem L andw irth ! Und nun 
mußte allem Fleiß, allem erfolgreichen Streben ein so plötzliches 
Ende gemacht werden! Und so mancher unnütze, faule Mensch 
lebt weiter in  der W elt und erreicht ein hohes A lte r! Es tr if f t  
doch immer die besten!"

(Fortsetzung folgt.)

über sein Geschäft ist von der Versammlung die Sperre verhängt 
worden.

Darmstadt, 30. September. D ie 9. Hauptversammlung 
des evangelischen Bundes sprach sich im  Verlaufe ihrer heutigen 
Sitzung gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzeö aus und be­
fürwortete, daß der Charfreilag als ein allgemeiner christlicher 
Feiertag erklärt werde.

Ausland.
London, 29. September. Der Alderman George Faudel 

P h illips  wurde heute zum Lors-M ayor von Lonvon gewählt.
P e te rsbu rg , 30. September. D ie Ernennung des Oberst 

Trepow vom Regiment 6a räs ä obeval zum Oberpoltzeimeister 
in  Moskau w ird amtlich bekannt gegeben.

K onstantinopel, 30. September. Der bayerische M inister­
präsident F rh r. o. Craiisheim ist hier e »getroffen.

W inn ipeg , 29. September. Alle Telegraphen-Beamten 
der kanadischen Paztfic-Bah» im  Westen striken. Eine Einigung 
w ird in  einigen Tagen erwartet.

Aromnzialnachrichten.
C u lm , 30. September. (Personainvtiz.) An Stelle des nach 

Erkurr versetzten Herrn Regierungsaffeffor Fröhlich lft Herr S taats­
anwalt Wohlfahrt aus Oppeln zum Vorsitzenden der Einkommenfteuer- 
Veranlagungs-Kommission ernannt.

Marienwerder, 30. September. (Erhängt) hat sich gestern in seiner 
Wohnung out Liebendamm der Steinschläger Karuschinski. Seine Leiche 
wurde erst in den Nachmittagsstunden hinter dem Ofen hängend auf­
gefunden. Em  langwieriges Leiden seiner seit geraumer Zeit im 
Krankenhause liegenden Ehefrau soll die Ursache des Selbstmordes bilden.

Riesenburg, 29. September. (Leichenfund.) Die unverehelichte 
Johanna Sck. in Kl. Tromnau hat die Leiche ihres neugeborenen 
Kindes in einem Strohsack versteckt. Ob das Kind nach der Geburt 
gelebt hat, ob gegebenenfalls fahrlässige Tödtung oder Kindesmord vor­
liegt, ist noch nicht festgestellt.

Marienburg. 30. September. (Besuch des Kaisers.) Aus zuver­
lässiger Quelle geht den „N. Westpr. M itthei)." die Mittheilung zu, daß 
Se. Majestät der Kaiser am Sonnabend hier eintrifft, um sich von dem 
Fortgange der Herstellungsarbeiten des Hochmeisterschloffes zu überzeugen. 
Se. Majestät wird sich hier nur wenige Stunden aufhalten und setzt 
dann mittels Sonderzuges die Reise nach Danzig fort.

Aus der Provinz, 30. September. (Brandbriefe.) Bekanntlich 
wurden vor einiger Zelt in Alt-Bukowitz im Kreise Berent eine Reihe 
Brandschriften im Dorfe angeheftet gefunden. Wirklich wurden auch 
infolge Brandstiftung in Alt-Bukowitz mehrere Scheunen und Häuser in 
der letzten Zeit eingeäschert. Die von der Staatsanwaltschaft zu Danzig 
und dem Landrath des Kreises Berent geführte Untersuchung soll nun, 
wie polnische Blätter berichten, die überraschende Thatsache ergeben 
haben, daß ein sechzehnjähriges Mädchen, die Tochter eines deutschen 
Kolonisten, dessen Scheune auch den Flammen zum Opfer gefallen 
war, die Brandbriefe geschrieben habe. Die Bestätigung dieser Meldung  
bleibt abzuwarten.

Rominten i  Ostpr., 30. September. (Der Kaiser) erlegte am 
Montage vier Hirsche m der RomiNter Haide, und zwar zwei Vierzehn- 
ender und einen Zwölfender im Revier Szittkehmen und einen Zwanzig« 
ender im Revier Goldap. Thiermaler Friese, der seit mehreren Tagen 
in Theerbude weilt, wird die Jagdbeute malen. Am Montag Abend 
wurde wieder bei hellstem Magnesiumfackelsckein Strecke gehalten. — 
Die geschätzten Forellen der Rominter Haide sind auch in diesem Jahre 
wieder auf die kaiserliche Tafel gekommen, und zwar ist es dieses M a l 
die Oberförsterei Szittkehmen, welcher die Lieferung dieser schmackhaften 
Fische übertragen worden ist. M ir  Vorliebe wird auf dem kaiserlichen 
Schlosse ostpreußisches Bier getrunken, vornehmlich ein dunkles Königs- 
berger aus der Brauerei Ponarth.

Heute früh erlegte der Kaiser einen kapitalen Acktzehnender.
Se. Majestät der Kaiser verkehrt mit den Förstern ir* leutseligster 

Weise. Nachdem er unter Führung des Försters Angern den stärksten 
Hirsch der Haide erlegt hatte, äußerte er: „Zurück fahren w ir aber 
über Hirschthal, die Hirschthaler müssen diesen Hirsch auck sehen." Bei 
der darauffolgenden Abendtafel befahl Se. Majestät, dem Förster Angern 
sofort eine Flasche Sekt zu senden und zwar mit dem Wunsche, dieselbe 
aus sein Wohl zu trinken.

* .*  Theerbude, 1. Oktober. (Zum Jagdaufenthalt des Kaisers.) 
Die beiden zum Ehrendienst S r . Majestät kommandirten Kompagnien 
wurden heute M ittag  zum Jagdhause befohlen und die Mannschaften 
sodann im Walde in der Nähe des Schlosses bewirthet, während die 
Offiziere zum Diner geladen wurden.

Königsberg, 30. September. (Wilder Gepäckträger.) E in Rechts­
kandidat. welcher vor einiger Zeit zur Ablegung eines Examens aus 
T h o r n  hierher gekommen war, übergab gestern Nachmittag, als er 
wieder abreisen wollte, seinen Koffer einem unbekannten Arbeiter zum 
Transport nach dem Bahnhof. Der M an n  ist seitdem mit dem Koffer, 
welcher einen schwarzen Frackanzug, Bücher und Wäsche enthielt, ver­
schwunden.

Jnsterburg, 30. September. (Eingegangene Zeitung.) Die im 36. 
Jahrgange stehende „Jnfterburger Zeitung" hat mit dem heutigen Tage 
ihr Erscheinen eingestellt.

Hin Wkd Sr. Majestät des Kaisers.
Am gestrigen Tage, dem Geburtslage Ih re r  Majestät der 

hochieligen Kaiserin August«, ist die von S r. Majestät dem 
Kaiser entworfene Friedenk-Allegorie der Oeffentlichkett übergeben 
worden. Der Tag wurde, schreibt die „P os t", nicht ohne Absicht 
zu der Publikation des bedeutsamen Werkes gewählt. Bezeichnet 
doch der Name der Kaiserin Augusta den Inbeg riff aller auf 
die Werke des Friedens gerichteten Bestrebungen. Keine schönere, 
pietätvollere Huldigung konnte daher der hohen Verklärten an 
ihrem Geburtstage dargebracht werde», als die Veröffentlichung 
dieses von der kunstgeübren Hand S r. Majestät des Kaisers 
herrührenden Gemäldes, das in  kraftvoller, grandioser D a r­
stellung eine Allegorie des Friedens enthält, dessen Erhaltung 
und Bewahrung das Lebenswerk der hochseligen Kaiserin bildete, 
und dessen Schutz sich auch Seine Majestät zu seiner Aufgabe 
gemacht hat.

Das B ild  zeigt im Hintergründe eine von Säule» getra­
gene, offene Kuppelhalle in  romanischem S ty le , den Tempel des 
Friedens, von welcher fünf S tufen herabsühren. Auf der obersten 
vor dem offenen P o rta l, dessen Bogenlaibung reich gegliedert ist, 
steht vorn rechts, von zwei stylifirten Löwen flankirt, die im ­
posante Gestatt des Erzengels Michael als oes Hüters des 
Friedens, von Kopf bis zu Fuß in Erz gepanzert. Der über 
den Panzer geworfene Waffenrock ist m it preußischen Adlern ge­
mustert und zeigt auf der Brust ein großes Eisernes Kreuz. Die 
rechte Faust umklammert den G r iff des aufrecht stehenden 
Schwertes, während sich die linke auf den Rand des Schildes 
stützt, dessen Zeichen der Hohenzollern-Aar m it dem quadrirten 
Hohenzollern-Wappen als Herzschild ist. Unten an den Stufen 
erblickt man die Dämonen der Finsterniß, des Umsturzes und 
der Zerstörung. Es find vier Teufelsgestalten m it Hörnern und 
Fledermausflügeln, die gegen den Engel anzustürmen versuchen. 
D ie eine hält eine Lanze, die zweite eine Geißel, die dritte eine 
Brandfackel und die vierte ein feuriges Schwert in der Hand. 
Rauch und Qualm  umgiebt die Dämonen, von denen man 
weiter unten noch die Köpfe zweier anderer steht, die die Schaar 
der m it wilder Gewalt gegen die hehre Friedensgestalt anstür­
menden höllischen Geister vervollständige». H inter S t. Michael

T ils it, 29. September. (Ein Defizit von rund 1000 M k.) ist bei 
dem IN den Tagen vom 4. bis 6. J u li d .J . hier abgehaltenen 14. Turn ­
test dsS Kreises I  (Nordost) der deutschen Turnerschasl entstanden. Bon 
den Garantie,sichnern ist infolge dessen seitens des GsichLftsausschuffeS 
dieser Tage von jedem Garantieschein in Höhe von 10 Mk. der Betrag  
von 1.50 Mk. (15 pCt.) eingezogen worden.

T ils it. 30. September. (Witschel vor Gericht.) Donnerstag beginnt 
vor dem Schwurgericht des hiesigen königlichen Landgerichts ein Prozeß, 
^  Deutschland das größte Aulsehen erregen dürfte. Auf der
Anklagebank erscheint Stadtrath Witschel unter der Anschuldigung, in 

M gen  wissentlich einen Meineid geleistet zu haben. Stadt- 
rath Muschel, der viele Jahre Chef der hiesigen Polizei war, hatte in  
dreser Eigenschaft die Aufführung des Hauptmann'schen Dramas „Die 
Weber" verboten, russische Händler, die in Rußland verbotene Bücher 
vertrieben, an die Grenze transportiren und sie der russischen Polizei 
ausliefern lassen. E r soll außerdem Russen, die sich Geschäfte halber in 
Rußland aufhielten, sehr rigoros behandelt haben. Eines Tages soll 
rriik?» "e - Grund den Befehl gegeben haben, den Führer der 

Schuhmacher Hermann Kuntze, zu verhaften.
^ " " 8 °  eingebracht war, soll W . mit einem Polizei-Sergeanten 

dnk,«, M  g-kommen sein und ihn furchtbar angeschrieen
^"'.datte dann den Kuntze 26 Stunden ohne jede Nahrung im 

m u n  d e n ' D i e s e  und andere ähnliche Vorkommnisse 
m den Kreisen der hiesigen Bürgerschaft sehr

LolireiverwaOun-? ,'u," Oberbürgermeister Thesing, der dem W . die 
Übergeben halle, war mit dem Verhalten des W .

bieO  ̂ Es k̂am inkome ^mal "  dasselbe zum Theil für ungesetzlich 
Es wfolge dessen zwischen dem Oberbürgermeister und dem

Bei dieser Gelegenheit
erklärte der Oberbürgermeister dem W ., daß er ihm die Polizeiverwaltung 
wieder abnehme und chn auffordere, das Bureau zu räumen W . erklärte, 
(edoch, daß nicht der Oberbürgermeister, sondern nur der Regierungs­
präsident befugt sei ihn als Pol,z-.v-rw alt°r abzusetzen, er werd- daher 
das Bureau der PolizewerwaOung nicht räumen und nur der Gewalt 
weichen. W . soll dabei den Oberbürgermeister mit dem Revolver bedroht 
haben. Den äußeren Anlaß zu diesem Renkomre soll daS Verbot des 
W . betreffs der Aufführung der „Weber" gegeben haben. Nachdem der 
Oberbürgermeister die Polizeiverwaltung wieder übernommen «-stattete 
er dle Aufführung. Als W . dies erfahren hatte, begab er sich in das 
Expedttwnsbureau der „Tilsiter Allgemeinen Zeitung" und verlangte 
dort die Aufnahme einer Anzeige, wonach er in seiner Eigenschaft als 
Poitzewörwalrer dle Aufführung der „Weder" verbot. Der Verleger der 
Zeitung verweigerte aber dre Aufnahme der Anzeige mir dem Bemerken, 
daß W . doch Nicht mehr Polizeiverwalter sei. W . versetzte darauf: 
„Wenn meine Anzeige heute nicht in Ih re r  Zeitung steht, dann werde 
ich dieselbe von meinen Beamten konfisziren lassen. Ich werde Ihn en  
den Beweis liefern, daß ich doch noch Polizeiverwalter dm !" Diese und 
ähnliche Vorkommnisse wurden in der „Tilfiter Allgemeinen Zeitung" 
zum Gegenstände der Kritik gemacht. Durch diese fühlte sich W . be­
leidigt und stellte deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur Georg 
Epstem den Strafantrag. Letzterer hatte sich aus diesem Anlaß am 
13. Dezember 1895 vor der dritten Strafkammer deS Tilfiter Land­
gerichts zu verantworten. I n  dieser Verhandlung bezeichnete W . die er­
wähnten Thatsachen zumeist als falsch und bestritt außerdem, zu dem 
Stadtverordnetenvorfteher Scklegelberger gesagt zu haben: „Wenn die 
Stadtverordneten mir ein Mißtrauensvotum gäben, dann würde ich 
sofort zurücktreten." E r stellte ferner in Abrede, daß er bezüglich eines 
Grenzsteins der königl. Regierung falsche Angaben gemacht habe. Durch 
diesen falschen Bericht soll der Grundbesitzer Slöttger geschädigt worden 
sein. Auch daß ihn der Fleischergeselle Gawehn einmal mit Gewalt aus 
dem Hofe seines Meisters hinausgeworfen, bezeichnete W . als unwahr. 
E r  b e f a n d  sich d a m i t  i n  W i d e r s p r u c h  m i t  a l l e n  a n d e r e n  
Z e u g e n .  Die Verhandlung endete mit der V erurte ilung  des Redak­
teurs Epftein zu 100 Mk. Geldstrafe evtl. 10 Tagen Gefängniß u. s. w. 
Das eidliche Zeugniß des W . muß aber nachträglich bei der Staats­
anwaltschaft Bedenken erregt haben. E r  wurde plötzlich wegen V er­
dachts des wissentlichen Meineides verhaftet und hat sich nun heute, 
dieses Verbrechens wegen, vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zu 
verantworten.

Bromberg, 30. September. (Besitzwechsel.) Herr Rentier Dräger 
hat sein Haus (Prägers Konditorei) am Friedrichsplatz an die Höcherl- 
brauerei Culm für den Preis von 121400 M k. verkauft.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokaknachrichten'
Thorn. 1. Oktober 1896.

—  (N ach dem  W i n t e r f a b r p l a n )  trifft der morgens 6.39 
von hier abgehende Zug vom I .  Oktober ab 11 M inuten früher in 
Posen und 39 M inuten früher in BreSlau ein. Dadurch erreicht er 
den Anschluß an den Zug Berlin-W>en, der bisher 30 M inuten vor 
Ankunft des Thorn-Posener ZugeS von BreSlau abging. Diese Ver­
besserung der Verbindung wird mit Dank begrüßt werden; man kommt 
nun von hier in 14 Stunden ohne Nachtfahrt nach Wien.

- ( M o z a r t - V e r e i n . )  Am nächsten Mittwoch den 7. Oktober 
abendS 7'/» Uhr findet im Artushofe (Spisgelsaal) eine Haupt-Ver­
sammlung statt.

—  ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am nächsten Sonnabend 
im Schützenhause seine diesmonatliche Hauvtoersammlung ob.

—  ( H ö h e r e  P r e i s e . )  Hiesige Destillateure haben ihren Ab­
nehmern unter den Restaurateuren am hiesigen Orte mitgetheilt, daß 
infolge der steigenden Spirituspreise auch die Preise für Destillate erhöht

erblickt man in  der Kuppelhalle die Gestalten von Frauen und 
Kindern, welche die unter dem Schutze des Friedens gedeihenden 
Künste und Wissenschaften, Gewerbe und Industrie  versinnbild­
lichen. Prächtig geschmückt ist das Innere  der Halle. D le 
Kuppelwölbung zeigt holde Engelsgestalten, die unter Musik­
begleitung in  frommer Andacht Psalmen des Friedens fingen. 
Unter diesem Bilde steht das bedeutungsvolle W ort „ k ^ .X " .

W ie aus einer rechts unten auf dem Gemälde angebrachten 
Inschrift hervorgeht, ist dieser E ntw urf S r . Majestät des Kaisers, 
gleichwie der des Bildes „Völker Europas, wahret eure heiligsten 
G üte r" von Professor Knackfuß in  Kassel ausgeführt worden. 
A ls Unterschrift des Bildes liest man in  den markigen Schrift­
zügen S r. Majestät: „ N i e m a n d  z u  L i e b e ,  n i e m a n d
zu L e i d e !  W i l h e l m  I.  R ."

Der ganzen Darstellung liegt der Schlußsatz der Rede zu 
Grunde, die Se. Majestät der Kaiser bei dem Festbankett am 
10. M a i 1896 in  Frankfurt a. M . gehalten hat. E r hat fo l­
genden W o rtla u t:

„U nd so hoffe Ich, daß ein jeder von Ihnen  auch m it M ir  
darin übereinstimmen w ird , daß es unsere Pflicht ist, unser
Volk in Waffen hoch zu halten, zu achten und zu ehren..............
daß auch wie bisher der deutsche Michael, in  goldener Wehr 
strahlend, vor dem Thore des Frredensiempcls der W elt stehend, 
dafür sorgen w ird, daß niemals böse Geister tm Stande sein 
werden, den Frieden unseres Landes ungerecht zu stören "

Das B ild , das schon durch seinen Umfang (die P latten­
größe beträgt 43 om in  der Breite und 59 om in  der Höhe) 
einen bedeutenden Eindruck macht, ist von gewaltig ernster und 
erhabener W irkung, der sich niemand zu entziehen vermag, u»v 
wird unstreitig überall gerechtes Aufsehe» erregen

Wie noch bemerkt sei, ist das B ild  in  Heliogravüre von 
der Reichsdruckerei in  Pros. Roeses Musteratelier reproduzirt 
worden, von der es in» bekannter Vollendung hergestellt wurde. 
Der Vertrieb der Kunstblätter ist der Kunsthandlung von Amsler 
und Ruthardt, B e rlin  übertragen worden, von der das 
B la tt in zwei Abdrucksgattungen zu 6 und 9 Mark zu be­
ziehen ist. E in etwaiger Uebsrschuß ist fü r wohlthätige Zwecke 
bestimmt.



werden. Ferner dürfte die Notiz von Interesse sein, daß ein englischer 
Kapitalist auf den Großhandelsplätzen alle Schellackvorräthe aufkaufen 
läßt, um dann die Preise für diesen in der Möbelfabrikation vielge­
brauchten Artikel beliebig in die Höhe schrauben zu können.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme in der gestern ver­
handelten Strafsache gegen Gobien wegen betrügerischer Brandstiftung 
und Betruges vermochte die Geschworenen nur insoweit von der Schuld 
des Angeklagten zu überzeugen, als sie Betrug für vorliegend ansahen. 
Während sie in diesem Sinne die Schuldfrage bejahten, verneinten sie 
im Uebrigen die Schuldfragen. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange­
klagten zu einem Jahre Gefängniß, auf welche Strafe 6 Monate als 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

I n  der heutigen Schwurgerichts - Sitzung sungirten als Bei­
sitzer die Herren Landrichter Dr. Rosenberg und Gerichts - Assessor 
Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster Staatsanwalt 
Nischelsky. Gerichtsschrelber war Herr Referendar Woelck. Heute kam 
die Strafsache gegen die Arbeitern,lttwe und Ortsarme Rosatte Kensicki 
geb. Msniewski aus Adlig Waldau wegen Mordes zur Verhandlung. 
Die Anklage ruht auf nachstehendem Sachverhalt: Die Angeklagte war 
früher in Rußland verheiratet gewesen, und war nach dem vor etwa 
sechs Jahren erfolgten Tode ihres Ehemannes nach Adl. Waldau ver­
zogen, woselbst sie eine Armenunterftützung bezog. I n  ihrem Wittwen- 
stande schenkte sie zwei außerehelichen Kindern das Leben, von denen das 
letztere am 16. April 1896 geboren ward. Im  Mai d. J s .  erkrankte 
das letztere und wurde von Seiten der Mutter der Obhut ihrer älteren 
Tochter anvertraut. Während das Kind zu Hause krank darniederlag, 
entfernte sich die Angeklagte von Hause unter dem Vorgeben, nach 
Graudenz fahren ,u wollen. Die ältere Schwester des kleinen Kindes 
nahm ein häufiges Erbrechen des letzteren wahr, und ging zu den 
Nachbarn, um Rath hinsichtlich der Behandlung einzuholen. Die Frau 
Pszcrolkowski suchte das erkrankte Kind in der Wohnung der Ange­
klagten auf und fand eine von dem Kinde ausgebrochene Masse vor, 
dre stark nach Phosphor roch. Das Kind verstarb des abends unter 
Symptomen der Vergiftung. Die demnächst vorgenommene Sektion der 
Leiche ergab, daß das Kind thatsächlich vergiftet sei. Der Verdacht des 
Mordes lenkte sich sofort auf die Angeklagte. Dieselbe räumte die That 
auch alsbald ein, und gab als Grund an, daß ihre ärmlichen Verhält­
nisse sie zu der unseligen That getrieben hätten. Die Geschworenen be­
s t e n  die Schuldfrage, worauf der Gerichtshof die Angeklagte zum  
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte v e r u r t h e i l t e .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landrichter Bischofs. Als Beisitzer sungirten die Herren 
Landrichter Engel, Hirschfeld, Dr. Rosenberg und Gerichtsassessor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Neils. Gerickts- 
schreiber war Herr Gerichtsassistent Link. — Die Schuhmacherlehrlinge 
Johann Borte und Boleslaus Woyrkowiak aus Thorn waren angeklagt, 
dem Schuhmacherlehrling Carl Biernatzki hierselbst ein Hemde gestohlen 
-u haben. Von den beiden Angeklagten räumte Borte ein, den Dieb­
stahl verübt zu haben, Woytkowiak hingegen bestritt die Anklage. Der 
Gerichtshof erachtete auch nur den Borte, der bereits mehrmals wegen 
Dlebstahls bestraft ist, für schuldig und verurtheilte diesen zu vier 
Monaten Gefängniß, oen Woytkowiak hingegen sprach er frei. — Gegen 
den Arbeiter Andreas Ruhnau aus Briesen erkannte der Gerichtshof 
demnächst auf eine Gefängnißftrafe von einem Monat, weil Ruhnau 
den Himmermannssohn Anton Sarnowski aus Briesen mit der Faust 
Mißhandelt hatte. — I n  der dritten Sache standen der Schneidermeister 
Reinhard Hinze und der Rentier Ludwig Schmidt aus Culm unter der 
Anklage des einfachen Bankerotts, über welchen Fall wir in einem 
besonderen Artikel berichten.

— ( De r  Z u s a m m e n b r u c k  d e s  V o r s c h u ß v e r e i n s  Cul m)  
vor zwei Jahren, welcher durch die gegen 300 6M Mk. betragenden 
Veruntreuungen seines Kassirers Lauterborn, der sich vergiftete, herbei­
geführt wurde, fand gestern vor der hiesigen S t r a f k a m m e r  ein ge­
richtliches Nachspiel. Zwei seiner damaligen Vorstandsmitglieder, der 
Schneidermeister Reinhold Hinze und der Rentier Ludwig Schmidt aus 
Culm, mußten unter der Anschuldigung des einfachen Bankerotts die 
Anklagebank betreten. Der Culmer Borschußverein ist 1871 gegründet 
worden. Er war eine eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter 
Haftung. Die Hauptlhätigkeit des Vereins bestand darin, seinen Mit- 
gliedern Vorschüsse gegen Wechselaccepte zu gewähren. Das dazu er­
forderliche Geld wurde beschafft durch Einlagen der Mitglieder, durch 
Ausnahme von Depositen und, wenn gerade keine Baarbestände vor­
handen waren, durch Diskoniirung der Wechsel entweder bei der Reichs­
bank oder beim Bankier Hirschberger. Die Depositen wurden zu 4, 4V, 
und 5 pCt. verzinst, je nach der vereinbarten Kündigungsfrist, und für 
die Wechseldarlehne mußten 6 bis 8 pCt. Zinsen gezahlt werden. Der 
Vorstand des VorschußvereinS bestand aus dem Direktor, dem Kasfirer 
und dem Kontroleur. Das Amt des Direktors verwaltete seit ca. 
20 Jahren der Schneidermeister Hinze, das des Kontroleurs der Rentier 
Ludwig Schmidt seit März 1893, und als Kassirer war seit 1375 Lauter­
e n  thätig. Letzterer besorgte die Kaffengeschäfte und führte die Bücher.

Direktor Hinze lag nach dem S tatut ob, die Generalversammlungen 
bMzuberufen und zu leiten, Einsicht von der Thätigkeit des Kassirers zu 
^ehrrierr und alle Vierteljahre eine Kaffenrevision vorzunehmen. Der 
Controleur hatte die. Gegenbücher und Listen zu führen und mußte für 
Ole Richtigkeit der Abschlüsse haften. Die Kassenrevistonen ergaben in 
^uheren Jahren ftetS eine geregelte Geschäftsführung. AlS aber der 
Rentier Schmidt das Amt des Kontroleurs übernahm, tauchten diesem 
^denken wegen der Richtigkeit des Wechselbestandes auf. Er ging der 
^ache auf den Grund und stellte fest, daß für ca. 137 000 Mk. Wechsel 
'khlen mußten. Nun drang Sckmidt auf eine außerordentliche Revision, 
Und als zu dieser am 9. Ju li 1893 die Vorstandsmitglieder bei dem 
^ssirer Lauterborn erschienen, fanden sie ihn im Sterben liegen — er 
k fd sich vergiftet! Nun stellte sich heraus, daß Lauterborn bei den 
^  senrevifionen stets eine Menge alter (bezahlter) Wechsel vorgelegt, 

dlche die Mitglieder beim Einlösen nicht mitgenommen. Manche der 
Achsel waren gar nicht mit dem Datum versehen. Beim Tode des 
^outerborn waren in der Kasse ca. 80000 Mk. Baarbestand vorhanden. 
^  letzt verschiedene Mitglieder des Vorschußvereins auf Auszahlung 

Einlagen drängten, faßte der AussichtSrath den Beschluß, so lange 
so ^zah len , wie es möglich sei. Bald waren die 80000 Mk. Bestand 

und nun war der Vorschußverein zahlungsunfähig und mußte am 
Heb- ^ ^ 9 4  Konkurs anmelden. Da stellte sich noch eine zweite 
Dev^ichung heraus: Lauterborn hatte ca. 170000 Mk. eingezahlte 

u zwar in das Depositenbuch, nicht aber in das Einnahme- 
300 ^"getragen, ^  auch diese Summe dazu, mithin im ganzen 
uufgettz veruntreut. Wo das Geld geblieben ist, ist nicht völlig 
Theil Lauterborn hat ein durchaus solides Leben geführt. Ein 
Jahren s,-,^fizits erklärt sich wohl daraus, daß der Vorschußverein seit 
letzten die Depositen zu hohe Zinsen gezahlt hat. Es sollen in den 
worden über 20000 Mk. Zinsen mehr ausgezahlt als eingenommen 
ausmachen ' ^ o ch  kann dies nur einen kleinen Theil der Fehlsumme 
verfahren rv, " dem über den Vorschußoerein hereingebrockenen Konkurs- 
zoaen Dar» nun die Geschäftsbücher einer genauen Prüfung unter- 
den Varüanbs^ erstand die heute verhandelte Anklage. Dieselbe wirft 
Vocsch.»kverein?"glledern Hinze und Sckmidt vor, daß die Bücher des 
Hauptbuch oar? ordnungsmäßig geführt seien, da namentlich daS 
seien. Bei ^hlte, auch die Bilanzen nicht ordnungsmäßig gezogen 
wenig soraf/il.i Kassenrevlsionen soll der Vorstand nach der Anklage 
born nur ^E rfahren  sein. Dadurch wäre es dem Kasfirer Lauter- 
Die B ew eisen  h^^wesen, die Veruntreuungen jahrelang zu verdecken,

rochs°K^E°-Th°rn°
in der gestrigen Verhandlung hierüber erstreckte 

die Gutachten zweier Sachverständigen, deS Stadt- 
bemänaelre besonders Bankiers Hirschberger-Culm. Ersterer
B ^ M r u n g  Hauptvuch-S, ohne welch-S eine

Ecktete der Grundsätzen nickt denkbar sei. Da-
nE inS  völl'g ausre i6^^""ftänd ige die Buchführung des Vorschuß- 

für eine Vermögensübersicht jederzeit zu
-?»sckrieben ^ e t z  auch nur, ein Hauptbuch ist nichtge etzlich vorgeschoben. festgestellt wurde ferner, daß die vom Kasfirer 

geführten ^affenbu , ^  auch zwar objektiv falsch seien, dock sehr
sorgfältig geführt Angeklagten hatten aber keine Kenntniß
von den falschen Buchungen. Aus diesen Gründen beantragte der 
Staatsanwalt selbst die Freisprechung^ derselben, welche auch erfolgte. 
Die Verhandlung hatte 5 Stunden m Anspruch genommen.

— ( De r  O k t o b e r u m z u g )  ist wie sich jetzt zeigt, dock ein 
stärkerer als gewöhnlich und erstreckt sich diesmal auck auf die Wilhelms- 
stadt, wo au f dem Bauviecte! am Eisenbahndienstgebäude das erste 
fertiggestellte Haus von Ulmer u. Kaun bereit- bezogen wird. Trotz 
der großen Bauthätigkeit in den letzten Jahren find kleine Wohnungen

nach wie vor sehr knapp, während große Wohnungen schon über Bedarf 
vorhanden sind. Von diesen Wohnungen bleibt ein Theil leer.

— (Auch d ie  l e t z t e n  S c h w a l b e n )  sind jetzt südwärts ge­
zogen. Bis zu den letzten Tagen wurden in einigen Orten noch Nach­
zügler gesehen.

— ( Z ü g e  v o n  W i l d g ä n s e n )  find in den letzten Tagen viel­
fach beobachtet worden. Man schließt daraus auf einen rauhen Herbst 
und frühen kalten Winter.

— (P o  l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine sckwarzmetallene Damenremontoiruhr, gez. 
T. S ., mit kurzer Kette in der Coppernikusftraße, abzuholen vom Hotel­
diener Piasecki, Viktoriahotel. Zurückgelaffen ein braunledernes Damen- 
vortemonnaie mit kleinem Inhalt im Geschäftslokal von W. Romann. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von  der  W eichsel.) Wafserstand heute mittag- 0,64 Meter 
über Null. Das Wasser steigt sehr langsam. Windrichtung N. O., 
flau, Lufttemperatur mittags 12 Uhr 12 Grad Reaumur. Einge­
troffen ist der Dampfer „Brahe" mit ca. 1000 Ctr. englischen Maschinen­
teilen zu einem Krähn, Palmöl, Soda, Heringen, Schlemmkreide und 
Petroleum und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig resp. 
Bromberg; ferner zwei mit Getreide, zwei mit Brennholz und ein mit 
Steinen beladene Kähne aus Wloclawek resp. Nieszawa.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Biehmarkt waren 365 
Schweine ausgetriebsn, darunter 18 fette. Bezahlt wurde bessere Qualität 
mit 35—37 Mk., geringere mir 33—34 Mk., pro 50 Kilo Lebendgewicht.

Podgorz, 30. September. (Nicht bewilligte Beihilfe. Rothlauf- 
seuche.) Der Herr Regierungspräsident hat die nachgesuchte Beihilfe 
zum Bau eines öffentlichen Brunnens, dessen Kosten auf 2000 Mark 
veranschlagt sind, nickt bewilligen können, da der ihm hierfür zur Ver­
fügung stehende Fonds von 1500 Mark für sanitätspolizeiliche Zwecks 
für dieses Jah r erschöpft ist und für das nächste Etatsjahr auck sckon 
Vornotirungen vorliegen; es ist der Gemeinde aber anheimgestellt, sich 
wegen Gewährung einer Baubeihilfe au- Zentralfonds an den Herrn 
Kultusminister zu wenden — An zwei Schweinen des Rentiers Rafalski 
hier, die wegen plötzlicher Erkrankung geschlachtet wurden, hat der Herr 
Kreisthierarzt Rothlaufseuche festgestellt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in Wittick, baares 
Einkommen 3600 Mk. (steigend alle 3 Jahre um 300 Mk.) bis 4800 
Mk., Wohnungsgeldzusckuß 420 Mk. und Bureaukostenentschädigung 
2000 Mk. Bewerbungen bis 20. Oktober cr.

Literarisches.
I n  Kürze wird erscheinen „D ie H o h e n z o l l e r n  von  der  Kur -  

w ü r d e  b i s  zum K a i s e r t h r o n " ,  ein Bilderwerk, hergestellt und 
herausgegeben von R. M i n z l o f f ,  Photograph in Tilsit. Die Bilder 
sind nach alten Stichen ausgenommen und zusammengestellt und der 
Text zu denselben ist auf das sorgfältigste redigirt, fodaß er trotz seiner 
Knappheit doch ein kleines Lebensbild des betreffenden Fürsten bietet; 
namentlich ist bei jedem Fürsten der Zuwachs an Ländergebiet ange­
geben. Man muß die Herausgabe des Bilderwerkes als eine hübsche 
Idee bezeichnen, dre gewiß allgemein Anklang finden wird. Die Aus­
stattung des Werkes ist eine so vornehme und geschmackvolle, daß m n 
meint, dasselbe käme aus einem Geschäft der Reickshauptstadt. Der 
Preis für das Büchlein ist 3 Mk., was man in Anbetracht der guten 
Ausführung (20 Kabinetsbilder) nicht theuer nennen kann. Das Werk 
ist als Hilsslehrmitte! für die mittleren Klaffen, als Nachschlagebuch sowie 
als Geschenkartckel für die Jugend sowohl als auch für Beamte, Mili­
tärs und alle, die in Treue zu unserem erhabenen Kaiserhause halten, 
wohl geeignet. I n  der Presse, wie seitens hoher und höchster Herr­
schaften findet das Werkchen die günstigste Beurtheilung und Dr. Th. 
Preuß, Professor am königl. Gymnasium in Tilsit, sagt über dasselbe 
folgendes: Das von dem Photographen Herrn Mmzloff in Tilsit her­
gestellte und herausgegebene Bilderwerk „Die Hohenzollern von der Kur­
würde bis zum Kaiserthron" erachte ich für ein vorzügliches Hilfsmittel 
beim Unterricht in der vaterländischen Geschichte, sowohl für die ler­
nende Jugend im Allgemeinen als insbesondere für die mittleren Klaffen 
der höheren Schulen. Die Abbildungen zeigen eine wohlgelungene, 
künstlerisch vornehme Ausführung. Aucv die kurzen geschichtlichen An­
gaben unter den Bildern habe ich genau geprüft und finde sie in der 
Sache durchweg richtig und dem bezeichneten Zweck angemessen. — Wir 
empfehlen hiermit die Anschaffung des Werkchen- bestens.

Mannigfaltiges.
(Di e  S ü d w e s t a f r i k a n e r ) ,  Hottentotten und Hereros von der 

Berliner Gewerbeausftellung sind in ihre Heimat abgereist. Sie werden 
von dem Sergeanten Zarradt von der kaiserlichen Schutztruppe und 
dem Aufseher Richter begleitet. Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr sollte 
der Woermann-Dampfer, auf welchem die Südwest - Afrikaner die Rück­
reise machen, die Anker in Hamburg lichten.

(An d e r  Bö r s e  ve r ha f t e t )  wurde am Dienstag in Berlin der 
Inhaber der Bankfirma Schneider, Köpenikerstraße Nr. 126, nachdem sich 
herausgestellt, daß die ihm anvertrauten Depots sich nickt mehr in seinem 
Besitz befanden. Den Verlust tragen besonders kleine Leute. Wie die 
heutigen Berliner Blätter meldeten, hat Schneider, ein 48 Jahre alter 
Mann, sich auf der Polizeiwache mittels Revolvers erschossen.

(D oppelse lbstm ord .) I n  Dresden haben der Färbereibesitzer 
Kettschlag und dessen Frau Selbstmord verübt. Das Motiv ist in schlechter 
Vermögenslage zu suchen.

( O s k a r  B l u m e n l h a l s )  neues Lustspiel „Einm al­
eins" ist bei seiner ersten Aufführung im Berliner Lesstng- 
Thealer, der eigenen Bühne des Verfassers, entschiede» abgelehnt 
worden.

(A u  s st e l l u n  g s -L o  t t e r i e.) Der glückliche Gewinner 
des Haupttreffers in der Ziehung der Serie  L . der Berliner 
Ausstellungs-Lotterie ist ein junger M ann aus Friedenau. Der­
selbe hat sich am Sonntag seinen Gewinn angesehen, über den 
er förmlich in Entzücken gerteth, war aber vorläufig noch nicht 
zu bewege«, seinen Namen zu nennen.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D as Reichsgericht hat 
am 29. September die Revision des Bankdirektors Hermann 
Friedman«, der von dem Schwurgericht Berlin I am 4. J u li  
wegen Urkundenfälschung zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren 
verurtheilt war, verworfen. Die Revision, welche in der Ver­
handlung von dem Rechtsanwalt S ello  aus Berlin vertreten 
wurde, stützte sich auf prozeffuale Beschwerden.

(6  n e u e  P l a n e t e n )  hat auf photographischem 
Wege Professor W olf in Heidelberg entdeckt; 5 derselben fanden 
sich auf einer einzigen P latte vor; sie find 11., 12. und 12*/, 
Größe.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Dorpat, 30. September, wird be­
richtet: Vor einiger Zeit war der Professor der hiesigen Univer­
sität Mendelsohn verschwunden. Jetzt ist seine Leiche in einem 
Flusse aufgefunden worden. Er hat einen Brief hinterlassen, in 
welchem er erklärt, daß er sich aus Geldverlegenheit das Leben 
genommen habe.

( E i n  k i n d l i c h e r V o r w u r f . )  D ie junge Frau Doktor 
gab Kaffeegesellschaft. Zn der guten Stube ist der Tisch schön 
gedeckt und reich besetzt. D ie Damen bleiben länger aus als  
üblich; ein schweres Gewitter steht am Himmel. D ie Wirthin 
nützt die Zeit am Nähtisch aus und hat eben zum wiederholten 
M ale der kleinen dreijährigen Frida zugerufen: „Daß D u  nicht
in die gute S tub e und an den Kuchenteller gehst!" und arbeitet 
emsig weiter. Auf den Zehen schleicht aber die Kleine doch 
hinein und nähert sich zaghaft und doch unwiderstehlich angezogen 
den süßen Sachen. „Nein, Fida will nichts nehmen, nur mal

sehen (steigt auf den S tu h l), bloß mal anfassen —  das kleinste 
Tückchen . . . "  D a —  ein blendender S trah l und ein krachender 
Donner des beginnenden G ew itters! Erschrocken zuckt die Hand 
zurück, und mit schmollenden Lippen und einem vorwurfsvollen 
Blick zum Fenster gewandt, flüstert die Kleine: „Aber lieber
Dott, um so'n kleines Tück Tuchen!" —  und kleinmüthig klettert 
sie vom S tuh le herab.

( E s  g i e b t  noc h  R o m a n t i k . )  A us London schreibt 
m a n : Ein seltenes Glück ist dem bisherigen Polizisten Macfarlane 
widerfahren. Nachdem er in den letzten drei Jahren der Lon­
doner P olizei angehört hatte, wird er ein großer irischer Land­
lord in der Grafschaft Cork. D ie Geschichte dieses interessanten 
Entwickelungsganges bzeigt, daß es noch Romantik in 
der W elt giebt. M it den Gütern in Irland  erhält der 
frühere Polizist nämlich die Hand einer sehr liebenswürdigen, 
jungen Dame aus ebenso reichem wie vornehmem Hause. D ie  
zukünftige Frau M acfarlane ist eine geborene Badham-Thornhill 
und ist durch ihre Mutter mit den O 'N eills, den O 'D onovaas  
und anderen irischen Familien verwandt, die in alten Zeiten I r ­
land Könige gegeben baben. Wahrscheinlich werden diese sich nun 
im Grabe umdrehen, da eine ihrer Nachkommen sich mit einem 
„unedlen" Manne vermählt. Aber daran dachte M iß Kathleen 
Badham-Thornhill natürlich nicht, als sie sich in den Polizei­
mann verliebte. D ie Geschichte trug sich so zu: Eines Tages 
stand M acfarlane auf Posten in ChiSwick, a ls ein Wagenpferd 
scheu wurde und wie von Furien gejagt die High-road Hinunter­
raste. Alles suchte sich in Sicherheit zu bringen, und niemand 
wagte es, sich dem Pferde entgegenzuwerfen. Kaum aber hatte 
M . gesehen, was sich zutrug, so eilte er dem Pferde nach, faßte 
es am Zügel und zwang es mit einem kräftigen Ruck stillzu­
stehen. M iß Badham war Zeuge dieses Vorfalls und voll B e ­
wunderung für den muthigen und starken M ann. S ie  sah keinen 
Grund, ihm ihre Sym pathie zu verbergen, und es entstand bald ein 
recht freundschaftliches Verhältniß zwischen den beiden. A ls die 
Bekannten der jungen Dame dies gewahr wurden, thaten sie alles 
mögliche, um das P aar auseinanderzubringen. Aber die Hinder­
nisse, die die jungen Leute zu überwinden hatten, führten sie nur 
noch näher zusammen. Unter diesen Umständen haben denn auch 
die Verwandten es für das Beste gehalten, die Hochzeit festzu­
setzen. D a s junge P aar wird sich in eine stille Gegend, wohin 
die Geschichte ihrer romantischen Ehe nicht gedrungen ist, zurück­
ziehen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn-

Telegraphischer B erlin er »irsrnverichr.
,1. Oktbr.I30.Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
217 -40Russische Banknoten p. Kassa .......................... 216-90

Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-35 216—25
Preußische 3 o/§ K onsolS .................................... 9 9 -6 0 9 9 -3 0
Preußische 3 '/,"/«  K onsolS ............................... 1 0 4 - 103-70
Preußische 4 "/, K onsolS .................................... 104-25 104—10
Deutsche Reichsanleihe 3 ° / „ ............................... 9 9 - , 98—75 

i103-70Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V o .......................... 1 0 4 -
Polnische Pfandbrief« 4 '/, " / , .......................... 6 7 -3 0 6 7 -1 0
Polnische Liqmdationspfandbriefe..................... — 66—20
We^treußische Pfandbriefe 3 ..................... 9 4 -7 5 . 94—75
Thorner Stadtanleihe 3 V , 0 / o ..........................

1209-50Diskonto Kommandit-AnLheüe.......................... 210-50
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 170-05 170—15

We i z e n  ge l ber :  Oktober......................................... 1 6 1 - 157—
Dezember . . ................................................... 159-50 156—50
loko in Newyork................................................... 77 o 75'/.

R o g g e n :  l oko. . . » ......................................... 1 2 4 - 122—
O ktober.................................................................. 124-25 1 2 2 -
N ovem ber............................................................. 125-75 121-50
D ezem ber............................................................. 126-75 123-25

H a f e r :  O k to b e r .................................... 1 2 5 - 126-50
D ez em b e r............................................................. 1 2 5 - 125-50

« ü b ö l :  O k to b e r ........................................................ 5 4 - 5 3 -2 0
D ezem ber............................................................. 5 3 -3 0 5 3 -3 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 8 -1 0 37—70
70er O k tober........................................................ 4 2 -6 0 4 1 -9 0
70er D e z e m b e r ................................................... 4 2 -6 0 4 1 -9 0

Diskont 4 pCt.. Lombardzin-fuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

B erlin , 30. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verlaus standen: 595 Rinder, 10054 Schweine, 
2001 Kälber, 1025 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 50 
Stück unverkauit. 3. 4 2 -4 6 , 4. 37—41 Mark per 100 Pfund Fleisch- 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
Schwere, seine, fette Waare (Käser) bezahlte man mit 2—3 Mark über 
Notiz. 1. 49, ausgesuchte Posten darüber, 2. 47—48, 3. 44—46 Mk. 
per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhig. Schwere Waare war vernachlässigt. 1. 58—60, ausgesuchte 
Waare darüber, 2. 55—57, 3. 50—54 Pf. per Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt fand ungefähr die Hälfte deS Auftriebes Käufer. 
1. 50—54, Lämmer bis 58 Pf., 2. 47—49 Pf. per Pfund Fleisch- 
gewicht. —

K ö n i g s b e r g ,  30.September. Sp i r i t u Sb e r i c h t .  Pro 19000Liter 
pCt. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 40000 Liter. Loko kontingentirt 
5900 Mk. Br., — Mk.  Gd.. — Mk.  b-z., loko nicht kontingentirt 
39M  Mk. Br.. 38.00 Mk. Gd.. 38,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1896.

W e r t e r :  trübe.
(Aller pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matter, fein hell 130/2 Psd. 146/7 Mk.. hell 128 Pfd. 
145 Mk.

R o g g e n  matter, 124/5 Pfd. 107/8 Mk.
G erste  nur in feiner Brauwaare gut zulassen, seine Brauwaare 130/40 

Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 120/30 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  110/5 Mk., je nach Qualität.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 30. September.

Eingegangen für Tuchmann und Sohn, G. Machtesheimer, Eh. 
LubzinSki durch JoniSmann 4 Tratten, für Tuchmann und Sohn 219 
Rundkiesern. 541 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 479 Rund­
esten, für G. MachteSbeimer 2300 kieserne Balken. Mauerlatten und 
Timber, 250 kieserne Sl-eper, 9980 kieserne einfache Schwellen. 123 
Eichen-Rundschwelien, 64 eichene einfache Schwellen, für Eh. LubzinSki 
339 Rundkiesern, 688 kieserne Balken, Mauerlotten und Timber. 835 
kieserne SIeeper, 2367 kieserne einfache Schwellen. 5 eichene PlanconS, 
149 Rundesten, 215 Rundeschen.

2. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.05 Uhr. Mond-Ausg. — Uhr  Morg. 
Sonnen-Unlg. 5.32 Uhr. Mond-Untg. 3.50 Uhr.

« 2  I  > U  W >  Man verlanget
H M  W W >  H M  I  >  A ngabe dei

jeder Arr, Sammle, 
l P lü sch e u. p e lv e t »  
) liefern an private 

in jedem Maaße.
! M an verlangeMuster unter genauer 

_____  » Angabe des Gewünschten.
voiCLIlon L  Xousson, fsdnk U llä  lisackung, veofslck.



Bekanntmachung.
Die aus dem Weichselstrombett beseitigten 

Psahlreste der früheren hölzernen Brücke 
sollen am
Montag den 3. Oktober d. I .

vormittags 10 Uhr
öffentlich in der Nähe des Brückenthors ver­
kauft werden.

Die Bedingungen werden vor dem Termin 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 

Thorn den 30. September 1896.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der frühere Oberlazarethgehilfe vtanislaus 

Vodooinski von hier ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizei-Verwaltung 
probeweise als Polizeisergeant angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. Oktober 1896.
_______Der Magistrat._______

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.
Am Freitag den 2. Oktober 1896

vorm. 10 Uhr
werde ich vor der hiesige» Pfandkammer

2 Bettgeftelle» i Glas- und 
l Kleiderspind, 4 Stühle, 
l Wanduhr und verschiedene 
Küchengerathe

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z m n M r j t e i g e r i l i l g .
Am Freitag den 2. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer hierselbst

l gut erhaltenen 4-zölligen 
Lastwagen

zwangsweise, ferner
mehrere Mahagoni-Kleider- 
spinde, Vertikows» Veitge­
stelle mit Matratzen. Tische, 
Stühle, Spiegel, l Glasspind, 
l Schreidsekretär» 1 Bade­
wanne u. a. m.

freiwillig gegen Baarzahlung versteigern.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 2 Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in dem Garten - Etablissement 
„Elysium ' hierselbst, Bromberger Vorstadt,

4 Tische. 2 Büsten» 12 Stühle»
3 Tische, 2 Hängelampen,
4 Tische mit eichenen Platten,
42 Stühle, 151 Gartenftühle»
43 Gartentische» >7 eiserne 
Gartenbänke, 1 Eisschrank, 
I Bierapparat mit Zubehör» 
1 Sopha mit grauem Bezug» 
sowie eine massive Kegel­
bahn zum Abbruch

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 1. Oktober 1896.
________ Larlelt- Gerichtsvollzieher.

H L ^ s i u n » .
Zu der morgen, den 2. Oktober, um 

9 Uhr vormittags stattfindenden

der Reftouralioas- und Garlemmöbel
ladet ergebenst ein Z i s e l i e r .

. M i W I Z W U ß L
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Montag den 12. Oktober Vormittags
non 9 —12 Uhr in dem Amtszimmer des 
unterzeichneten Direktors statt. Die aufzu­
nehmenden Schüler haben den Geburts- oder 
Taufschein, den Im pf- bezw. Wiederimpfungs­
chein, und, wenn sie von einer anderen Anstalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen.

vr. ttsyüuelc,
________Gymnasial - Direktor.

N «  i
billig zu verkaufen.

Hauptmann velim, Mellienstr. 79, pt.

Standesamt Mocker.
Vom 24. bis 30. September sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Steinsetzer Emil Borm, T. 2. Arbeiter 

Franz Janiszewski, T. 3. Bäcker Joseph 
Marx, T. 4. Eigenthümer Michael Strzelecki, 
S . 5. Arbeiter Joseph Sadecki, T. 6. 
Eigenthümer Joseph Romatowski, T. 7. 
Töpfermeister Paul Seitz, T. 8. Arbeiter 
Anton Trawinski, S. 9. Arbeiter Stanislaus 
Keszkowski, S . 10. Arbeiter Eduard Nelson- 
Rubinkowo, S . 11. Arbeiter Bernhard 
Stiller, T.

d. als gestorben:
l. Wittwe Julie Schinkler geb. Rohde- 

Schönwalde, 74 I .  2. Olga Kirchherr-Kol. 
Weißhof, 12 T. 3. Anna Schrämte geb. 
Ziedtmann, 29 I .  4. Bruno Neumann, 5 M. 
5. Anna Dörmg, 14 T. 6. Wittwe Pauline 
Malinska - Schönwalde, 50 I .  7. Therese 
Karaszewska, 6 M. 8. Bertha Berg, 3 I .  
9. Theodor Zakrzewski, 3 I .

e. rum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Theophil Kwatirski und Rosalie 

Schliwinska
o. als ehrlich verbunden:

1. Hoboist - Sergeant Otto Bengsch--Neiße 
mit Marie Neumann. 2. Arbeiter Johann 
Szaladzinski mit Angelika Swiebodzinska.

Am Sonnabend den 3. Oktober
nachmittags 3 Uhr:

Verkauf von altem Lagerstroh
im Barackenlager des Artillerie- 
Schießplatzes.
Garnison-Verwaltung Thorn.

» » » » « » » » « » » »
^  Meinen werthen Kunden zur Nach- ^  
^  richt, daß meine

»B ürsten-«.P insel-»  
*  Fabrik *
A  vom 1. Oktober Schuhmacher- u. A  
^  Schillerstr -Ecke sich befindet. ^  

Nach wie vor wird es mein Be- 
^  streben sein, reelle Fabrikate zu ^  

' V  billigen Preisen abzugeben.
DU Hochachtungsvoll W
d  « .  M a z r L o i a .  Z
» S G H A  S G G H G H »

Zahnarzt ILavitt-
Bactzeftraste 2, 1.

habe meine Werkstätte für 
Reparaturen u. Neuarbeiten 
vergrößert, und bringe mich 

^  i« empfehlende Erinnerung. 
Gravirungen sauber und billig.

llil. S t a u n ,  Goldarbeiter.
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige,  ̂
daß meinKlumvn-Valon
L . Culmerftraße 8. sich jetzt

8okukmL0k6N8ik'. 24
 ̂ im Hause des Herrn
> befindet.

Blumen-Salon.

p iauotortv-
k a d t i l c  l . .  N e t t m a n n  L  L o . ,

Kerlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Eisen­
konstruktion, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Versandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniß franko.

Hllam liaerma»'llislvier's°»'e
____ einzige echte altrenommirte

lllll! ÜL«pt-k!tg.dIj88emH«t 
Kr obow kvillißllllS V. Ssrrvll- 

unS 0LwsllkIviäorn vtv.
Thorn. nur Gerberstratze lA/lco.

êden äer vvä KUrxerdv8pilLl.

Q srsn; t ssbleickr-eis

Habe mich hierselbst als

» M aurermeister K
niedergelassen und empfehle mich zur Ausführung von ^

K  lie o - , lli» -  u. k e u n t i ik - k s i i t s i i  l i i i  l i n i i - 11. l i s l b s » .  R
M  Anfertigung von Zeichnungen jeder Art nebst Kosten-Anschlägen M  
d  und Taxen bei Zusicherung bester Arbeits - Ausführung, billigster Preis-Be- ^  
xiv rechnung und Garantie-Leistung.

Maurermeister,
Mauerstraße Nr. 32  bei (knksek.

Reelle Bedienung! Feste Preise! Garantirt eingeschossene
Zentralfeuer-Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 6.00
Gartenteschins ohne lauten Knall, Kal. 6 „ „ 8.00
Jagdteschins „ „ „ „ 9 „ „ 12.00
Westentaschenteschins ohne lauten Knall „ 6 „ „ 2.50
Luftgewehre, ganz ohne Geräusch, mit Zubehör „ 16.00 
Zent'ralfeuer-Doppelflinten, prima im Schutz „ 28.00 
^Skottflinten, Hebel zwischen den Hähnen „ 40.00
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein „ 20.00
Drillinggewehre Mk. 120.

Das Renommee unseres Geschäftsführers Keorg llnaak bürgt für allen Wünschen gerecht 
werdende Bedienung, darum richte man seine Bestellung nur direkt an uns. Umtausch 
gestattet. Packung und 25 Patronen zu jeder Waffe gratis. Versandt nur gegen Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

llnssk  H Lo.» kiielMliinnelitzM, öei'Iin, fpislipiekstin. 52.

Orsnstzsiir ütz Loppvl,
Feldbahnfabrik,

V ttlL L L K - kltzi8e!>«r8»88tz 43,
offeriren käuflich und miethweise

fkftkii.trmisMliilile Gleisê
» Stahl-Schienen, Holz- und Stahl-Lowries,

sowie alle Ersatztheile, als Bolze», Rägel, Räder, Lagermetall rc.

lVMtzräiekttz klaue,
Pferdedecken.

8edlstk<!e<;!iell kiir ^ d e i t e r
empfiehlt

Lai'! «a»on, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

Futzbodenlack- und 
Oelfarben.

zum Selbstanstrich, billigst bei
8 « IIn « r, Gerechtestr. 96.

Gardinen,
F ä n /sr» ,

Flanelle.

und

fertige Wäsche
kaufen Sie

s s t k n '  T L i r Ä  § R L t
bei

t .  k i m M I ,
Heiligegeiststraße 12 (Eckladen).
)  kvdl sind möblirt oder un-^ slu l. Zlllllller möblirt von sofort zu 
vermiethen Strobandstr. ll» k.

M it dem 1. Oktober habe ich in T h o rn »  
H eiligegeiststratze 17» !l eine

Melwiwlilmi
eröffnet.

Meine gute praktische Ausbildung in diesem 
Fache in einem der größten Geschäfte Posens, 
wie auch meine akademische Ausbildung 
in der Znschueidekunst und die billigen 
Bezugsquellen für sämmtliche Wäscheartikel, 
die mir zu Gebote stehen, ermöglichen es mir, 
bei sehr mäßigen Preisen und prompter Be­
dienung eine gediegene Arbeit zu liefern.

Geneigten Aufträgen gern entgegensehend, 
empfiehlt sich Hochachtungsvoll

klinbelli M M M s,
Empfehle mich zur Anfertigung

« -k e /'T 'e -M /'c k e /'o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

8 t .  Z o d e r s k ,  Schneidem str.,
Thorn, Lrüidknstr. 17, n.ßotr1„SchMrz.Ädler".

H  D ä m o n  H
^  in und außer dem Hause ^
^  Frau Lmilie 8eknoega88, T
»jlk K r i s e u s r .  ^

8reiie8lr. 27 (katkLspolkekel. -A

V  V
^  M l s t s o i ' ,  <

bestes LovseivirunASmittel tür 
Nobel aller ^ r t .

Q«I»AP.

Usteria!- u. Vorkost-Halldlvvg,
mit geschmackvoller Einrichtung und guter 
Kundschaft, sofort zu übernehmen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.________

A n e  P W M i t i l r
billig zu verkaufen, öriilkrnkraße 18, 1 Tr.

kkeMecktz»
H mit sobönee blau u. eotb êsteeiftkl' kos'öme,
grau . 145X170 ew§r.,2r/2krä.LeLner w. 4.-,
grau . 150X200 ,  « 3-,. ,  ̂ „ 5.-,
erbsgöld 145x 110  ̂ „ „ 5.-,
erdsgvkb 150x 200 » « 3 ,̂ ,   ̂ e.-
äas LtüeL, versenäe gegen Oasse uns ?orta

oäer gegen kLeknakme.
L ei ^buLLrQs von 3 Lt. 50 L'r. I'ortovsrLiL.

v s n l  I N s N o n ,  n , o n n ,
— luekdanällin^, §6^. 1639. —

l. KvIIeng. U h r m a c h e r ,
Thovn m . Mellienstratze»

empfiehlt sein Lager von

V l u r v i r ,
Zoll»- n. Silberwilarev,
krülen, einee-ner.

R e p a r a t u r - W e r k s t a t t .
Thonkrippen.

V U v v r
empfiehlt billigst

am Kriegerdenkmal.

Zur Äeachlung.
Jeden Posten

S L n S s tü v k v
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen - Fabrik
von

E u l m  a. M. am Kahnhof.

T ü c h t i g e  R l c k r b e i t e r
können sich melden bei

M a u r e r  und  
A rb eiter

erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.

Maurermeistcr.
Ein Kehrling.

Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort oder 
später eintreten.

LamuIIa, Bäckermeister,
Junkerstraße 7.

Gebildetes junges Fräulein, welches die 
höhere Töchterschule besucht hat, sucht Stel­
lung als Gesellschafterin. Kassirerin oder 
Stütze der Hausfrau im kleineren Haus­
halt. Gefl. Offerten unter 6. K. lOO an die 
Expedition dieser Zeitung.________________

Z xW k « c h e » ,
liner akademischer Methode erlenren wollen, 
können sich melden. Zugleich empfiehlt sich
zur Anfertigung von Garderoben

LlttvHlkb. Baderstr. 4, 1 Tr.

gesucht, sofort oder zum 15. Oktober cr.
___________ schuwratze 15. S Tr.

E i n e  A u f i m t m i i
wird gesucht Hundettraße 9, 2 Tr. links.

Veirs>o»Lrv
fin-rn ftknndlichk Lnfnshme

Culmerstr. 28, 2 Tr. links.

L e e r e  T h e e r g e b i M
kaufen und zahlen die h ö c h s te n  Preise.

k e k i 'ü l l e r  k l e l i e i t -
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Thorn.___________________ Eulmsee.
Zwei Wohnungen.

3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Vkoklkeil, Schuhmacherstraße 24.

i.iellei'fi'kumls.
Heute, Freitag: 8«»,NtL«;nlk»u>8.

lleiikM ennI-knMmmiii.
Ivllvigvsi'ein Itzonn.

Monats-Versammlung
Freitag den 2. Oktober 1896

abends 8 '/, Uhr
i m  8 v k i i l L « n I » » i i 8 e .

Um zahlreiches, pünktliches Erscheinen und 
Einführung von Gästen bittet
_____________ der Vorstand.

rchützeilhilus-Thellter.
Freitag:

Die mit grösstem verkalk aufgenommen? 
Novität:

V irvuslvntzv
von

Wiener LLfe-^oeiLer.
Sonnabend den 3. Oktober 1896: 

H n 8 e w b le - O a 8 t8 x le I  ä « 8  
T k o im e r  8 v ü ü t i i e n I ta u 8 l I i e L t « r 8 :

Löwen Erwachen.
A ll! Geldgewinne ohne Abzug!

Weseler Klaffen - Lotterie, Ziehung am 
15. Oktober er., Hauptgewinne 150000, 
100000 rc.; zur 1. Klaffe 1 ganzes Los 
6,60 Mk.. -/« L 3,50 Mk. Volllose für 
alle Klassen 'gütig: -/i L 15,40 Mk., V« 
ä 8,00 Mk.

Kieler Geld-Lotterie, Hauptgewin 50000 
Mk., Lose L 1,10 Mk.
Da die Gewinne dieser Lotterien nur aus 

baarem Gelde ohne Abzug bestehen, so 
ist die Nachfrage danach sehr groß, und 
durften diese Lose daher bald vergriffen sein.

Oskar v ra^e rt, Thorn,
Gerberstraße 29.

U m  K e r i x z e ,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

ULoZriT« Elisabethstr. l.

Hohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. Voiabrov8kl, Buchdruckerei.

Gerstenstraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, bestehend aus 2 Zimmern, nebst 
Zubehör zu v e r m i e t h e n .  Zu erfragen
Gerechtestraße 9.
1 Familienwoh. zu verm. Strobandstr. 8, pt. 
1 m. Zim. v. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 10, pt. 
Pferdestall v. 1. Oktb. z. verm. Gerstenstr. 13.

Möblirte Zimmer
mit Beköstigung preiswerth zu vermiethen.
_________________ Hotel Museum.

E in großes Vorderzimmer zu vermiethen
_______ Srückerrftratze 18» I.

H  Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör. 
Daselbst kleine Wohnungen zu vermiethen

von sofort_________ Gerechtestraße 2 ).
A reundl. möbl. Parterre-Zimmer z. vermiet^
O  Brombergerstr. 60, Ecke Thalstr.

miethet v. Irautmann, Gerechtestraße.
LKHöbl. Vorderzimmer billig zu vermiethen
KG»________ Brückenttraße l« , 3 Tr.^.
Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. B ankstr.^
^ n  meinem Hause Neustädt. Markt l l  fft 
^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von sofort zu vermiethen.

WLoriT» Elisabethstr. 1.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu vermiethen. 

F .  L l»«« . Brombergerstraße 96. ^
Die von Herrn Hauptmann Vliese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist von s of or t  anderweitig 
zu vermiethen._______________L L ^ t t ^

E i n e Kellerwohnung

am 28. d. M ts. abends auf dem Wege 
der Bromberger Vorstadt nach dem Schützt 
Hause eine goldene Brosche, in Form eines 
Hufeisens. Abzugeben gegen Belohnung
Mellienstraße 89, rechts, 2. Etage^__

18S6.
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Hrerzu Beilage.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w - k r  in Tdorru



Beilage zu Nr. 232 der „Thonm Presse".
Freitag den 2. Oktober 1896.

Irovirizialnachrichterr.
Culm see, 29. September. (Einsegnung. In n u n g - .Q u a r ta l .)  Am 

S onn tag  wurden in der katholischen Kirche 73 Knaben und 85 Mädchen 
eingesegnet. — Gestern hielt die Schmiede-, Schlöffet-, Klempner- und 
Uhrm acker-Jnnung ihr Q u a rta l ab. Erschienen w aren 59 M itglieder. 
Die M eisterprüfung legten 3, die Gesellenprüfung 10 junge Fachgenoffen 
ab. I n  da- LehrlingSverzeichniß wurden 14 junge Leute eingetragen. 
Zum Schluß fand ein gemeinschaftliche- Essen mit Mufik-Unter- 
haltung statt.

):( K rojanke, 30. September. (E in G roßfeuerl hat heute Nach­
mittag in  dem IV« Meilen von hier entfernten Dorfe S tah ren  ge­
wüthet. Bei dem Besitzer Schulz kam um 2 Uhr da- Feuer in der 
Scheune au - und verbreitete sich von hier auS, obwohl die Spritzen 
auS den nahen Dörfern Glubczyn, Podrusen, Grabowo, Selgenau und 
Rogownitz sofort zur Stelle waren, mit rapider Geschwindigkeit über die 
ganze Dorshälfte, dieselbe in eine dichte Rauchwolke hüllend; auS mehr 
als 20 Gebäuden sah m an schnell hintereinander gewaltige Feuergarben 
emporsteigen, welche in den mit Getreide und F utterm itteln  bis oben 
an gefüllten Scheunen und S tä llen  volle N ahrung fanden. E in 
schauriger Anblick bot sich dar, alS auch daS lange Gesindehaus des 
Rittergut-besitzers O rland, in welchem nicht weniger als acht Fam ilien 
ihr Obdach halten, mit sämmtlichen S tallungen  in Flam m en aufging. 
Die Aermsten retteten n u r  mit M ühe daS nackte Leben; ihrer ganzen 
Habe beraubt, sind sie dem bittersten Elend preisgegeben. Die ganze 
D orfhälfte bildet n u r einen großen Schutt- und Aschenhaufen, aus 
welchem n u r  daS Sckulhaus und daS W ohnhaus deS BesitzerS Schulz 
als die traurigen Ueberrefte verbrannter Habe hervorragen. Der a n ­
gerichtete Schaden ist ein jetzt noch unberechenbarer; außer der ganzen 
E rn te  und den F uttervorräthen ist auch sämmtliches M obiliar und 
In v e n ta r ,  todte- wie auch theilweise lebendes, ein R aub der Flam m en 
geworden. Die Abgebrannten sind: der schon erwähnte Besitzer Schulz, 
Gast- und Landw irth NöSke, Besitzer Depta, Lehrer M eyer, acht 
Arbeiterfamilien und der benachbarte Besitzer deS Dorfschulzen; dieselben 
sind zum Theil wenig oder garnicht versichert. Ueber die Entstehungs- 
ursacke deS F euer- konnte nichts ermittelt werden.

D anzig , 30. September. (LandeSpolizeilicke Abnahme des neuen 
Zentralbahnbofes.) Heute m orgens um 9 Uhr erfolgte die landes- 
volizeiliche Abnahme deS neuen ZentralbahnhofeS, der au s diesem Anlaß 
Östlich geschmückt w ar. Am Borm ittag hatte der Eisenbahnpräsident 

Thomä die V ertreter deS EisenbahnminifterS auS dem Hotel ab- 
tbor^ und sich mit ihnen nach dem Fürstenzimmer deS Bahnhofs Lege- 
v räk^geben , uw sämmtliche Spitzen der Behörden, darunter Regierungs- 
la m w , t von Holwede, O ber-Präsidialrath von Pusch u. a. m. ver- 
Red-,?? waren. Auf ausgelegten Karten erläuterte H err Thomä die 
und deS Neubaues. E s  sprachen noch M inifterialrath Eckröter

der S tad t Danzig Erster Bürgermeister Delbrück. D ann  
ds» ^ktrazug bestiegen, der nach dem Zentralbahnhof fuhr. M it 
m ^ i 7 ^ ! a u n g  der ganzen Anlage schloß der offizielle Theil. Herr 
^ l e r u n g - . y ^ a t h  Schroeter theilte mit, daß der Kaiser au s Anlaß 
^  ^  E ^ g  folgende O rden verliehen habe: den Rothen Adler- 
L .  ^  Klaffe dem Regierung-- und B aura th  Seliger und dem
Dtatlonsvorstehyr Ö lm s, daS allgemeine Ehrenzeichen dem Vorarbeiter 
^rzonkowSlt. Die Auszeichnungen wurden sofort von H errn  Sck. über 

bln Hgch den Kaiser ausbrachte. Bei einem sich an- 
U  ießenden gemeinsamen Effen dankte Präsident Thome den leitenden 
^lttarbeltern , m  erster Linie dem Regierungs- und B au ra th  M atthes,

dem Bauinspektor Glasewald, den Regierungs-Baumeistern Herzog und 
Weiß und brachte schließlich ein Hoch auf die Neudekorirten aus. Der 
heute eingehende Bahnhof Legethor ist am 15. August 1852 eingeweiht 
worden. Der heute zum Zentralbahnhof umgewandelte Hohethorbahnhof 
hat in seinem provisorischen Zustande seit 1867 bestanden.

K önigsberg , 30. September. ( I n  der Königsberger Börsengarien- 
Angelegenheit) bringt die „Kgsb. Allg. Z tg." heute eine neue Darstellung 
von autoritativer Seite. Nach derselben ist, wie w ir dem umfangreichen 
Aktenstück entnehmen, der Sachverhalt des ursächlichen Borfalles im 
Börsengarten am 11. J u n i  in dem n un  zum Abschluß gelangten Ver­
fahren vor dem Kriegsgericht der 2. Division gegen den Regierungs- 
Affeffor Umpfenbach wegen H erausforderung zum Zweikamps durch 
zeugeneidliche Aussagen wie folgt festgestellt: An dem fraglichen Abende 
w ar die F ra u  Geheimrath Professor Umpfenbach nebst Tochter und 
ihrem Sohne, dem Regierungsassessor Umpfenbach, zu später S tunde  — 
etwa um lOVg Uhr — in den Börsengarten gekommen. Unmittelbar 
nach Betreten des G artens w ar die G ruppe einige Augenblicke auf dem 
Gange am Schloßteich, aus welchem eine Bootfahrt m it Lam pions statt­
fand, stehen geblieben. Der Amtsgerichtsrath Alexander, in dessen Be­
gleitung sich der R entner Collos befand, forderte die G ruppe zum 
Weitergehen auf. Die Aufforderung erging in einem Tone, den ein 
eidlich vernommener Zeuge als „brutal" bezeichnet und von dem er be­
kundet hat, im gewöhnlichen Leben würde er sagen: „E r schnauzte das 
Publikum an ."  E s  ist ferner festgestellt, daß F ra u  Geheimrath Umpfen- 
bach durch diese A rt und Weise der Behandlung verletzt w ar und ihrem 
Unwillen darüber ihrer Begleitung gegenüber mit dem Bemerken A u s­
druck aab, so etwas sei ihr dock noch nicht vorgekommen. D arauf hat 
der Assessor Umpfenbach im Gesprächston zu ihr gesagt: „ J a ,  das ist 
wohl die Polizeibehörde des Börsengartens." Kaum hatte er diese B e­
merkung gemacht, als der Amtsgerichtsrath Alexander auf ihn losfuhr 
mit den W orten: „W as wünschen Sie, mein H err, w as haben S ie  ge­
sagt?" Aff'ssor Umpfenbach entgeanete: „Ich wünsche garnicktS von 
Ih n e n ."  E s entspann sich darauf in G egenw art der Damen eine 
äußerst peinliche, Aufsehen erregende Szene. I m  Verlaufe des en t­
stehenden Wortwechsels hat der Amtsgerichtsrath Alexander den Regie- 
rungsaffessor Umpfenbach in überlautem Tone nach seinem Namen und 
seiner Karte gefragt, ihn dann, als die Auskunft hierüber ertheilt war, 
(Regierungsaffessor Umpfenbach w ar nicht im Besitze einer Karte für 
seine Person, besuchte den G arten  vielmehr auf G rund  der Familien- 
karte seines V aters) in verletzender Weise über seine Bemerkung zur 
Rede gestellt und ihm schließlich gesagt, sein Betragen sei höchst unge­
hörig, er sei hier n u r Gast und habe sich als solcher zu benehmen, eine 
Bemerkung, die damit erwidert w urde: „Und sie haben sich als an ­
ständiger Mensch zu benehmen." Weiter heißt es in der Darstellung: 
Als der Regierungs Assessor Umpfenbach unm ittelbar darauf mit seinen 
Damen im Begriff stand, den G arten zu verlassen, rief Herr Alexander, 
welcher inzwischen an ihnen vorüber zum A usgang vorausgeeilt w ar, 
in  überlautem Tone dem P ortier zu: „Hier, dieser H err, der wird nickt 
mehr in den G arten  gelassen!" Zugleich machte er einen Versuch, den 
Assessor Umpfenbach in die Portierloge zu sistiren, indem er ihm, und 
zwar über dessen M utter hinweg, welche neben ihm ging, zurief: „Bitte, 
hier herein!" D as kriegsgerichtliche Verfahren gegen den Regierungs- 
osseffor Umpfenbach hat erst gegen Ende August seinen Abschluß ge­
funden. Regierungs - Assessor Umpfenbach ist wegen H erausforderung 
zum Zweikampf durch Urtheil des Kriegsgerichts zu 3 Tagen Festung 
verurtheilt und diese S tra fe  ist im Gnadenwege in Stubenarrest um ­
gewandelt worden. Die Einleitung einer ehrengerichtlichen Untersuchung,

welche Regierungs - Assessor Umpfenbach als Reserveoffizier gegen sich 
selbst beantragt hatte, ist abgelehnt worden, weil nach dem Ergebniß der 
kriegsgerichtlichen Feststellungen ein A nlaß hierzu an  maßgebender 
militärischer Stelle nickt für vorliegend erachtet, vielmehr das V er­
halten des R egierungs - Assessors Umpfenbach als korrekt befunden 
worden ist.

G nesen, 29. September. (DaS G rabm al deS heiligen Adalbert) 
im hiesigen Dome, der im Ja h re  965 gegründet und reich ist an  schönen 
und kostbaren Gemälden, Kapellen, geschnitzten Chorftühlen und anderen 
Kostbarkeiten, ist jetzt prächtig neu ausgestattet. ES steht in der M itte 
deS Hauptschiff^-.__________________________________________

l̂okalnachrichten.
T born , 1. Oktober 1896.

— ( A n s i e d e l u n g s - K o m m i s s i o n . )  Von der bisherigen 
Thätigkeit der Ansiedelungskommission in den Provinzen Westpreußen 
und Posen giebt die Denkschrift des Landwirthschaftsministers über die 
zur Förderung der Landwirthschast in  den letzten Ja h re n  ergriffenen 
M aßnahm en folgende Uebersicht: Von dem durch das Gesetz vom 
26. Aprrl 1886 der S taatsreg ierung  zur Verfügung gestellten 100 Millio- 
nenfonds sind bis zum April 1696 unter Berücksichtigung der Rückein- 
nähme rund 70 M illionen verwendet worden. Erw orben sind 141 G üter 
und 35 Bauernhöfe m 't einem Areal von 89200 Hektar zu einem Kauf- 
preise von rund 50900000  Mk. S ehr beträchtliche M ittel sind und 
mußten hier für die K ultur der meist herabgewirthschasteten G üter, sowie 
zu ihrer Ueberführung in den Kleinbetrieb aufgewendet werden. B e­
siedelt mit 1845 Kolonisten ist bereits eine Fläche von 32000  Hektar zu 
einem Anrechnungswerthe von 20 M illionen M ark. Ueberhaupt find 
Besiedelungspläne bisher ausgearbeitet für 2709 Kolonate im Flächen­
inhalt von 47500 Hektar zum Werthe von rund 31 M illionen Mark. 
I n  entsprechendem M aße sind staatliche M ittel für bauliche Anlagen auf 
den Ansiedlerftellen, sowie für öff ntliche Zwecke verwendet worden. I m  
ganzen w urden 994 Gebäude mit einem Kostenaufwands von 4065000 
M ark aufgeführt, wovon rund 1460000 Mk. allein für öffentliche 
B auten (u. a. 66 Schulen, 6 Kirchen, 3 Bethäuser, 4 P farreien  und 
29 Armenhäuser) verausgabt sind. E s sind 37 Landgemeinden, 54 
Schulgemeinden neu gebildet und mit einem Areal von 1827 Hektar 
dotirt worden, während weitere 19 Landgemeinden, 19 Kirchengemein­
den, 9 Sckulgemeinden in der Bildung begriffen sind.

— ( D a s  B u r e a u  d e r  S c h i e ß p l a t z - V e r w a l t u n g )  be­
findet sich biS auf weitere- M auerftraße 32, 2 Treppen. DaS bisherige 
Bureaugebäude, vis-L-vis dem Hotel „Kaiserhof" auf dem Schießplätze, 
wird durch H errn W alter R inow  umgebaut und seinem bestimmten 
Zwecke entsprechend eingerichtet, sodaß sich vom nächsten F rühjahre ab 
die Geschäftszimmer der Schießplatz-Verwaltung dauernd auf dem Schieß- 
platze befinden werden.

ilerantworiltch für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Ldorn.
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Bekanntmachung.
Ein hiesiger Unternehmer beabsichtigt 

entweder gegen eine jährliche Pauschalsumme 
oder gegen sonstige Abfindung die Beauf­
sichtigung und Unterhaltung von Wasser- 
lettnngs- und Kanalisationsanlagen in 
privaten und öffentlichen Gebäuden in großem 
Maßstabe zu übernehmen, um Defekten, 
Wasserverlusten, Kanalverstopfungen oder 
sonstigen Schäden vorzubeugen bezw. solche 
schnell und sicher zu beseitigen.

M it  Rücksicht darauf, daß in letzter Seit 
eine größere Anzahl solcher Schäden zur 
Kenntniß der unterzeichneten Verwaltung ge­
kommen und die Ursache eines großen Theils 
derselben in  einer mangelhaften und nicht 
sachgemäßen Beaufsichtigung der Hausan­
lagen gefunden worden ist, sowie im Hinweis 
darauf, daß ein Einschreiten von Seiten des 
Stadtbauamts naturgemäß nur auf besondere 
Aufforderung des Hauseigenthümers erfolgt, 
kann das vorstehend erwähnte Unternehmen 
einer dauernden sachgemäßen Beauf­
sichtigung der Hausanlagen den Herren 
Hauseigenthümern und Behörden nur 
empfohlen werden. Diesen muß es jedoch 
selbst überlassen bleiben, m it dem betreffenden 
Insta lla teur eine Abmachung über Garantie­
verpflichtungen zu treffen, da die unterzeichnete 
Verwaltung eine Verbindlichkeit fü r die von 
dem Unternehmer auszuführenden Arbeiten 
nicht auf sich nehmen kann.

Thorn den 25. September 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt I I .

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen w ir Z l5  der Bedingungen über Ab­
gabe von Gas in Erinnerung ; derselbe lautet:

„W er sein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Kom ptoir der Gasanstalt schriftlich an­
zeigen, unterbleibt diese Meldung, so bleibt 
der Betreffende fü r die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem- andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl fü r die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis da­
hin verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls 
er fü r die etwaigen Reste als Schuldner 
haftet."

Der Magistrat.

H V .  L i v l k v
empfiehlt

H M i n k M n - P a i l i n i s ,
kreuzsaitig, eis. Panzerst immstock, neuester 

Konstruktion von

MOWark
______an. 10 Jahre Garantie.________
kin möblirtes Zimmer nebst Kabinet zu 
^ vermiethen Eopperniknsftr. 24» pt.

Miethskontvakls-
Formnlare

sowie

W i c h s - O m t t i i i i M i l h t r
m it

vorgedrucktcm Kontrakt
sind zu haben.

lv. v o n id ro u g ll l ,  K n c h d rn ä re v e i.

Im  Neubau Schnlstr. !0sl2 sind

W lIU M
van 12 und tt Zimmern von s o f o r t  
zu vermiethen.________<4.

«HH ohuung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
s o f o r t  zu verm. S e g le rs tr . 11, U.

Brombergerstrasze 46
ist die P a r te r r e w o h n u n g ,  links, Brucken- 
straßc N r. 10 e i»  L a g e rk e U e r a b s o f o r t
zu verm iethen.________ ___^  I
l ^räb l"W ohnung  Tuchmacherstraße 14l

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, fü r 550 
Mk., sowie eine S tu b e  fü r 75 Mk. zu ver­
miethen_______________ G rabenstraße 2 .

1 liseklemer^leH
vom 1. Oktober, sowie e in  S p e ich e rke lle r 
und eine S pe icherschü ttung  sind von so- 
gleich zu verm. Zu  erfr. E o p p e rn iku ss tr . 22.

Ein Mferdestnll
fü r 1— 2 Pferde ist von sofort zu vermiethen.

8obütre, Slrobandstraße Nr. 15. 
H H ö b l.  Zimmer, Kab., a. W. Burschen-

gelaß.______ Schillerstraße 8, I I I .
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 
s L in  möbl. Zimmer, Kabinet und Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestraße Nr. l3 . 
s L in  möbl. Part.-Z im m er m it Kabinet, auf 
^  Wunsch Pension, z. v. Heiligegeiststr. 11.

Ane herrschaftliche Wchlung
zu vermiethen B ra u e rs tra ß e  N r .  I .

1-2 möblirte Zimmer
m it Burschengelaß» sowie P serdesta ll zu
vermiethen. Näheres Theehandlung

___________________ K rü lk e n s tra tz e  3 8 .
Ä n  meinen: Hause Neustadt. M arkt 11

ist die Wohnung l Treppe, von 4 Zim-, 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 600 M ark 
von sofort zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.

Pelzwaaren!!
Empfehle mein m it allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten Beachtung, a ls:

H e r r e n -  u n d  D a m e n p e lz e , C ap e s , B a r e t ts ,  M u f f e n ,  
M ü tz e n , Decken rc.

Werkstatt für Anfertigung und Aenderung auch für jede Reparatur in 
neuesten Fasans, fachgemäß, sauber und billig.

_ _ _ _ _ _ _ «  I L I i n z i x ,  »m tkstchc 7.
Liirütrn- und Uinsel-Fabrik "WU

von

6vrk«i8tr»88tz 35 ? i 8 l3 8 6 ^ 6 V 8 ^ ! Verbvl 8tl'»88v 35.
Empfehle mein Lager in :

ir«88ltA!H'1>t;8en, voi'8t- II. ki»8AVill»e8vil, Ilrinä- 
1'e^vr, 8«krvk»dvi', 8ell«uvi1iiil8t«ii, Lolinvi- 
1>iii8lvu, 'I'vppivIrIlÄneltvKer,
Lrn-t1-it8vkvi,, >Vi(-Ii8l>üi-8t«n, L 1eiäei-1»iii-8teii, 
Zlö1»«il)iii8tvi>, Lopk-, Haar-,
A u l» « -  i n n l  X a K « l l» ü r 8 lv n ,  X r im n ie  i »  L n k k e l-  

Iioiii, 1Z1en>»okn, 8vlültlp»tt uiui Hain 
» i»  « 1 « n  I r i l l i L S t t e i »  k i v ! « « » .

< A l » 0 ! S ! 8 b

Wvsvlvr Kslä-Lotteriv
A 8 0 V 4  Gewinne im Gesamtbeträge von

einer llililüon uns 4lll840 Atjark baares Kell!
» I » n «  L » I » l b r » r

Kauztgewinne: ev. Mark: 25V0Ü, 15VV0V, 1V0VÜ0, 
75VVV. 5ÜV0« elc.̂

Ziehungsanfaug schon 1 4 .  1 i ) .
Originallose: Ein ganzes Mk. 6,6V. Ein halbes M k. 3.30.

 ̂ Erneuernngspreis fü r die 2. Klasse: „ „ 4,40. „ „  „  2,20.
Ernenerungspreis fü r die 3. Klasse: „  „ 4,40. ' „ „ „ 2,20.

Porto und amtliche Gewinnliste fü r jede Klasse 30 P f. < Einschreiben 20 Pf.
extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, sowie Coupons oder

! B rie fm arken

Bank- ,  Wechsel- und L o t t e r i e -  Geschäft.
O ., Rosenthalerstr. 11/12.

Telephon-Amt III. 8495. Telegramm-Adresse: Gewinnbank.
fü r drei Ziehungen giltig , einschließlich Porto und Listen,

D l U U o w ,  ein ganze« M k .  16.3«, ein halbes M k .  8,60.

zu verkaufen Gerstenstratze Uv.
 ̂ ^  M

meinen! Hanse ist per gleich eine 
ahnnns zu vermiethen 
Lckuanck liodnert, Windstraße N r. 5.

k M l-V m il!> M liiiN -jii> 1 > W
zu billigen festen Prämien nimmt entgegen 
und ertheilt bereitwilligst Auskunft

die Haupt-Agentur
der Londoner Phönix-Feuer-Affek.-Sozietät

(gegründet 1782).
^Ilrvrt Ol8«lL6HV8kI, Thorn,

Bromb. Vorstadt, Schulstr. N r. 2 0 ,1.

F -
4.j6i6rnn^ von

i M M I M M t M
mr.lock« IVatko, b i l l i g t

kuekkLNittun-, 
Zr6it68trkl886 ^ r .  28) 

Leke 8ebiHer8Lr.

Liir L a ä ta lR rv r unck ^ » x e r !
Säinmtliche Reparaturen an Fahrrädern 

und Waffen werden sachgemäß ausgeführt.
XNOII, Büchsenmacher,

_____ Fam ilienhaus am Culmer Thor.
Briefmarken, ca.! 80Sorten, 
60 P f. — 100 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.

1,0 8 V
zur V. großen Pferde - Verlosung in 

Kaden - Kader«, Ziehung vom 9 . - 5 .  
Oktober, L 1.1« Mk.» 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
KnnftaussteUungs - Lotterie, Ziehung 
zu B erlin  am 27. und 28. Oktober, L 
l . t«  Mk..

zur 3. Kerliner Pferdelotterie. Ziehung 
zu Berlin  am 29. und 30. Oktober, k  
1.1« Mk.,

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pom m., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L 1,1« Mk. 

sind zu haben in der

U ebition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


